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ERNTEBERGUNG IST 
JEDERMANNS SACHE

Mit Jedem Tag wächst das 
Tempo der Erntebergung In den 
Wirtschaften des Gebiets Zeltno­
grad. Das Beispiel der Inltl. ‘o- 

des Gebietswettbewerb’ — 
.. s des Sowchos 

und der Ma- 
„Zellnnaja"

. ren des Gebiets, 
Jer Kollektive 
„Shurawljowpkl" 
schlnenteststatlon 
spornt lan.

Im Sowchos 
Rayon Atbassar, 
von W. Ritter gut bekannt. Die 
Mechanisatoren dieses Kollektivs 
manövrieren geschickt mit der 
Technik. Die Kombineführer 
Heinrich Enns. Viktor Herdt und 
Heinrich Popp überbieten täglich 
Ihre Normen. Sie bringen das 
Getr^de ohne Verluste ein. Der 
Brigadier sorgt ständig für exak­
te Organisierung der technischen 
Betreuung der Aggregate. Hier 
beschäftigt man sich gleichzeitig 
mit der Vorbereitung der Felder 
für die neue Aussaat. Nach den 
Kombines werden die Felder vom 
Stroh gereinigt. Es sind drei 
K-700 und ein Raupenschlepper 
eingesetzt Bis Ende August wird

man hier nicht weniger als 300 
Hektar Winterfurche ziehen.

In vollem Gange verläuft die 
Emtebergung Im Kolchos „18 
Jahre Kasachstan". Rayon Schor- 
tandy. Alle drei Feld­
baubrigaden e r z le 1 e n gute 
Resultate. Belm Schwadendrusch 
und nach dem Hektarertrag ist 
die zweite Brigade, die Alexan­
der Loginow leitet, führend. Die 
Mechanisatoren dieses Kollektivs 
haben das Getreide auf 751 Hekt­
ar gedroschen. Im Durchschnitt 
ergibt Jeder Hektar 15,7 Zentner 
Korn. Insgesamt Ist im Kolchos 
das Getreide auf 52 Prozent der 
Fläche gemäht. Die Kolchosbau­
ern haben bereits an den Staat 
etwa 1 700 Tonnen Getreide ge­
liefert. Dieser Tage haben sie von 
neuem ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen korrigiert. Bel ei­
nem Volkswirtschaftsplan 9 700 
Tonnen wollen sie Jetzt an die 
Staatsspeicher 12 700 Tonnen 
Getreide bringen. Alle Kombine­
führer arbeiten nur nach dem 
Gruppenverfahren. Hier sind Ar­
beitsgruppen aus Personen am

Werk, die einander gut kennen 
und stets zusammen arbeiten.

Viel Mühe legen die Getreide­
bauern des Sowchos „Oktober", 
Rayon Zellnograd, an den 
Tag. Sie setzen alles daran, 
um die Ernte ohne Verluste ein­
zubringen. Ihr Streben Ist ver­
ständlich, well sie den Fünfjahr- 
plan in der Getreldelleferung In 
vier Jahren meistern wollen. Die 
Sowchosarbelter haben sich ver­
pflichtet. mit der Ernte in 18 Ar­
beitstegen fertig zu sein. Und sie 
halten ihr Wort.

Die heutige Ernte fordert von 
Jedem Mechanisator mit vollem 
Kräfteaufwand zu schaffen, ob er 
alt und erfahrungsreich oder Jung 
Ist. Auch unter den Jungen Kom- 
blneführcrn entfaltete sich weit­
gehend der sozialistische Wettbe­
werb. Unlängst wurde die Flagge 
des Arbeitsruhmes, die das Ge­
bietskomsomolkomitee gestiftet 
hat, zu Ehren der Kom­
somolzen- und Juge n d b r 1- 
gade N. Bassowez aus 
dem Sowchos „Andrejewski“. 
Rayon Schortandy. am Palast 
der Neulanderschließer ge­
hißt Sie hat das Getreide von 
mehr als der Hälfte der Fläche 
E’ orgen und erzielte einen ho-

Ertrag — 14,5 Zentner Wel­
zen Je Hektar.

W. SPRENGER

„Keine Stunde Stillstand" — 
unter dieser Devise verläuft die 
Ernte auf den Feldern des Ge­
biets. Die Getreidefelder sind ge­
mäht. ein Drittel des Korns Ist 
bereits gedroschen.

Im Sowchos „Enthusiast" er­
zielte der Kombineführer N. Fo­
min besonders hohe Leistungen. 
Sein1- Tagessoll beim Drusch er­
füllt er auf das Zweifache und 
mehr, läßt keine Getreideverluste 
,tu. Zu Ehren des Bestarbeiters 
der Ernte wurde auf dem Zentral­
gehöft des Sowchos die Fahne 
des Arbeitsruhms gehißt

In dieser Wirtschaft werden 
auch andere Stlmulierungsmlttel 
angewandt — die Namen der 
Besterbetier werden auf die Eh-

rentafel eingetragen, ihnen wer­
den Wimpel elngehändlgt.

Im Sowchos ,.SchachtJor"hatsic 
die Brigade hervor, die 
von Heinrich Fink geleitet 
wird. Täglich mähen die 
dreißig Kombines 500 Hektar 
Getreide, das übertrifft das Soll 
bedeutend. Das Gruppenverfah­
ren bei der Ernte hilft den Me­
chanisatoren. schneller die Stö­
rungen in der Arbeit der Emte- 
aggregate zu beseitigen. Stehzel­
ten der Kombhies. Kraftwagen 
und Traktoren mit Anhängern, 
die das Getreide weiter beför­
dern. vorzubeugen. Heinrich 
Finks Mannen haben schon die 
Hälfte der Getreidefelder abge- 
räiumt.

Im Sowchos eifert man dem 
Vorbild des Bestkollektivs nach 
und ist bestrebt, die Getreide­
mahd bis zum 1. September abzu­
schließen.

Die Million 
der Uralsker 
Landwirte

Schrittmacher 
aus dem „Zelinny

In der größten Wirtschaft des 
Rayons Shanaarka — dem Sow- 
chod „Zellnny" — ist die Ernte­
bergung in vollem Gange. Die 
Mechanisatoren arbeiten nach 
den progressiven Gruppen- und 
Kombitrailermethoden. Es Ist ein 
zuverlässiges Fließband Feld- 
Tenne-Getreideannahmestelle ge­
schaffen. Auf allen seinen Ab­
schnitten gibt es Schrittmacher. 
Unter ihnen sind Chamsa Kalma- 
gambetow, Valentin Winogradow.

Alexej Alexandrowltsch und Va­
lentin Qulndt.

In den letzten Tagen wird hier 
besonders oft der Name des 
Schofförs Johannes Wolf erwähnt. 
Noch vor Erntebeginn hat er sein 
Auto Gas-53 gut vorbereitet und 
transportiert Jetzt täglich von den 
Mähdreschern nicht weniger als 
150 Tonnen Getreide. Es ist eine 
gute Leistung.

M. UTSCHENIK
Gebiet Dsheskasgan

Die Landwirte des Gebiets ha­
ben an die Getreideannahmestel­
len und -sllos eine Million Tonnen 
Korn der neuen Ernte abgeliefert. 
Einen gewichtigen Beitrag zur 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen leisten die Land­
wirte aus den Rayons Terekty. 
Seleta und Burli. Besonders stark 
wurde der Getreidestrom in 
den letzten Tagen. Jeder der 
Rayans schüttet täglich 100 000 
bis 140 000 Tonnen Getreide in 
die Staatsspeicher.

Der Kolchos „Put k Kornrnu- 
nlsmu" trägt mit- Recht den EJv 
rentltel „Kollektiv hoher Acker­
baukultur". Die Landwirte haben 
eine reiche Ernte gezüchtet und 
ihre sozialistische Verpflichtung 
im Verkauf von Getreide an den 
Staat erfüllt. Die Erfassungsorga­
nisationen haben von den Kol­
chosbauern 207 000 Zentner Ge­
treide angenommen.

Das Beispiel des Kolchos „Put 
k Kommunlsmu" ist ein beredtes 
Zeugnis dafür, daß man auch unter 
schwierigen Witterungsverhält­
nissen mähen kann; Dazu sind 
nur eine hohe Arbeitsorganisa­
tion und abgestimmte Arbeit al­
ler Kettenglieder des Erntefließ­
bands nötig.

Industrie Kasachstans 
Achtmonatsplan vorfristig erfüllt

(KasTAG) 
Gebiet Uralsk *.

Die Werktätigen- der Industriebetriebe und -Or­
ganisationen Kasachstans beteiligen sich aktiv am 
sozialistischen Unionswettbewerb um die erfolgrei­
che Realisierung der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU und erfüllten vorfristig, am 27. 
August, den Achtmonatsplan Im Umfang der Reali­
sierung der Erzeugnisse und 1m Ausstoß der wich­
tigsten Erzeugnisarten.

Der Umfang der Industrieproduktion hat sich 
im Vergleich zur entsprechenden Periode des Vor­
jahrs um mehr als 8 Prozent vergrößert. Über vier 
Fünftel des Produktionszuwachses erhielt man 
durch Steigerung der Arbeitsproduktivität.

Über den vorgemerkten Plan hinaus wird bis zum 
Monatsende noch eine bedeutende Menge Elektro-

energle erzeugt, Gas, Kohle. Eisenerz. Erdöl gewon­
nen, Ersatzteile für Kraftwagen. Zement. Schiefer, 
Asbest, Zementrohre. Mineraldünger, Baumwollfa- 
sem. Baumwollgewebe und -garn, Teppiche und 
Teppicherzeugnisse, Strumpf- und Sockenerzeugnis­
se. Porzellan- und Fayencegeschirr, Untertrikotage. 
Näherzeugnisse, Lederschuhe, Fleisch, Tier- und 
Pflanzenfette, Vollmllcherzeugnlsse und einige an­
dere Waren hergestellt werden.

Die Kollektive der Industriebetriebe und -Organi­
sationen legen alle ihre Kräfte daran, um die Plan­
aufgaben des vierten, bestimmenden Planjahres 
möglichst schnell zu bewältigen.

UdSSR-Delegation 
in Prag

PRAG. (TASS) Eine von 
UdSSR-Verteldlgungsmln l s t e r, 
Marschall A. A. Gretschko ge­
leitete sowjetische Partei- und 
Regierungsdelegation ist In Prag 
eingetroffen.

Sie folgt einer Einladung des 
ZK der KPTsch und der Regie­
rung der CSSR zu den Feierlich­
keiten anläßlich des 30. Jahresta­
ges des slowakischen National­
aufstandes.

(KasTAG)

Gute Handelsbedienung für die Ernteteilnehmer
Während der Emtebergung ha­

ben die genossenschaftlichen Or­
ganisationen der Gebiete Tschlm- 
kent, Alma-Ata, Taldy-Kurgan, 
Dshambul eine gute Bedienung 
der Ackerbauern gesichert und 
für sie dadurch Bedingungen für 
eine hochproduktive Arbeit ge­
schaffen. Zur Zelt Ist die Getrel- 
deemtekampagne In die Nord-, 
Ost- und Westgebiete gerückt, 
was vor den Konsumverbänden 
große Aufgaben stellte. Sie sind 
auch bemüht, die Ernteteilneh­
mer mit allem Notwendigen bes­
ser za versorgen.

Das jüngste Plenum des ZK 
der KP Kasachstans forderte von 
dén Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorganen der Republik, die 
organisatorische und politische 
Arbeit zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und zur Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen, die die Werktätigen 1m vier­
ten, bestimmenden Planjahr 
übernommen haben, zu verstär­
ken. Das bezieht sich In hohem 
Maße auch auf die Bedienungs­
sphäre, und nämlich auf die Han­
delsorganisationen.

Die Konsumgenossenschaft Ka­
sachstans ist ein vielseitig organi­
siertes System. Im laufenden Jahr 
ha| sie mehrere Aufgaben der 
weiteren Entwicklung des Ein­
zelhandelsumsatzes. des Gaststät­
tenwesens, des Buchhandels, des 
Handels mit Agrarerzeugnissen 
In Städten und Siedlungen auf 
Kommissionsbedingungen, der 
Produktion, der Erfassungen, der

Aufbewahrung und Verladung 
von Gemüse. Obst. Kartoffeln, 
Melonenkulturen, von Wolle. 
Rauchwaren und anderen tieri­
schen Rohstoffen zu lösen.

Es ist notwendig, In den Be­
trieben des Zweiges die Produk­
tion von Konserven, Brot, Back­
waren, kulinarischen Erzeugnis­
sen, von Bier, alkoholfreien Ge­
tränken zu sichern. Die Konsum- 
genossenschafteorganlsatl o n e n 
sind verpflichtet, den Plan des 
Investitionsbaus Im Umfang von 
37,5 Millionen Rubel zu erfüllen, 
die Arbeit des Kraftverkehrs für 
die Versorgung der Landbevölke­
rung mit Waren Im breiten Sorti­
ment exakt zu organisieren.

Besonders wichtig Ist es, die 
Handelsbedienung der Landwirte 
und der Zugereisten, die bei der 
Erntebergung beschäftigt sind, 
erfolgreich zu gestalten. Nicht 
das erste Jahr befassen sich die 
Genossenschaftler damit. Die 
Landwirte sind vielen unseren 
Mitarbeitern für gute Bedienung 
bei der Emtebergung und der 
Getreideabfuhr dankbar. Den gu­
ten Traditionen folgt man auch In 
diesem Jahr.

Die Vorstände des Kasachste- 
ner Konsumverbands, - der Ge­
bietskonsumverbände haben Im 
voraus, vor Emtebeglnn, Maß­
nahmen zur Bedienung der Ernte- 
tellnehmer erarbeitet. In Lagern 
und Niederlassungen legte man 
erforderliche Vorräte von Tee. 
Zucker, Süßwaren. Schälmüllerei- 
kulturen, Konserven, Gewürzwa­
ren und anderen Lebensmitteln an.

um sie In Geschäften, Verkaufs­
buden, Kiosken, Wanderverkaufs­
stellen ständig im Ange­
bot zu haben und die 
Gaststättenbetriebe der Sow­
chose und Kolchose zu versorgen.

Die genossenschaftlichen Orga­
nisationen haben.auch einen hin­
reichenden Vorrat an verschiede­
ner Arbeitskleidung, Wäsche. 
Strümpfen, Socken, Schuhwerk, 
Galanterie- und Parfümwaren. 
Decken u. a. — in der Tat alles, 
was man während der Erntezeit 
braucht. Unsere Produktionsbe­
triebe haben die Erzeugung von 
Kwaß. Fruchtsaft, Bier, alkohol­
freien Getränken, Obst- und Ge­
müsekonserven, Kringel-, Brot- 
und Backwaren vergrößert. Diese 
Erzeugnisse gelangen auch zum 
Verkauf.

Unweit der Getreideannahme- 
stellen und -sllos. an Getreide­
trassen funktionieren 285 Gast­
stättenbetriebe der Konsumgenos­
senschaft mit 12 700 Plätzen. 
Während der heißen Erntezeit 
arbeiten sie in anderthalb — zwei 
Schichten, und einige — an gro­
ßen Getreidesilos — Tag und 
Nacht. Dorthin schickte man die 
besten Köche und andere Arbei­
ter

Die Sowchos- und Kolchoskü- 
chen bringen den Komblnefüh- 
rern die heiße Kost unmittelbar 
aufs Feld. Dafür haben die Ge­
nossenschaftler die Spelsehallcn 
mit Geschirr, Thermosflaschen, 
Küchenlnventar. Lebensmitteln 
versorgt. In vielen Sowchosen Ist 
das Gaststättenwesen der örtll-

chen sowie der zur Emtebergung 
zugereisten Arbeiter gut ’ organi­
siert. Für die Wohnheime der 
Wirtschaft brachte man und ver­
kaufte Zehntausende Betten. Ma­
tratzen. Sätze von Bettzeug. 
Waschtische. Man sorgte auch da­
für, daß die Mechanisatoren In 
den Mußestunden fernschen, Ra­
dio hören, Schach, Volleyball 
spielen können. Über 20000 
Rundfunk- und Fernsehgeräte, 
Rundfunkgerätesätze, und Dame- 
und Schachspiele, Bälle. Musikin­
strumente lieferte man an die 
Verkaufsstellen. Sehr gefragt Ist 
politische, landwirtschaftliche und 
schöngeistige, Literatur. Die Ge­
nossenschaftler wählten die not­
wendigen Bücher aus. bildeten 
Tausende Bibliotheken. Motori­
sierte Bücherverkaufswagen kom­
men immer öfter in die Brigaden, 
zu den Feldstandonten.

Die Fahrer und Verkäufer der 
Wandervorkaufsstellen arbeiten 
aut Hochtouren. 1,200—1300 
Wanderverkaufsstellcn fahren 
täglich auf die Felder und zu den 
Tennen nach den Im voraus be­
stätigten Marschrouten und Zeit­
plänen. Insgesamt werden die Ge- 
treldebauem von 2 000 Wandor­
verkaufsstellen bedient. Viele von 
Ihnen nehmen Bestellungen für 
gefragte Waren komplizierten 
Sortiments entgegen. Die Mecha­
nisatoren und Getreldcbauern 
halten sich in dieser Saison be­
reits mehr teure Konfektionswa­
ren, Trlkotagen. Möbel, Kühl­
schränke, Motorräder und Autos 
als lin vorigen Jähr angeschafft.

Die ortsfesten ländlichen Ver­
kaufsstellen wie auch etwa 4 000 
kleine Kioske, Verkaufszeltc und 
-buden mit Selbstbedienung, dje 
sich an Fcldstandortcn. In Briga­
den befinden, sind berufen, täg- 
'llch ununterbrochen Massenbe­
darfsartikel zu verkaufen: Tabak­
waren. Streichhölzer. Sanitätsge­
genstände. Strumpf- und Socken­
waren, Tücher. Zwrln. Knöpfe. 
Nadeln, kleine Konfcktlons- und 
Galanteriewaren. Wäsche, sowie 
eine Reihe Lebensmittel Im 
Angebot zu haben. Diese Praxis 
der Handelsbetriebe, die sich In 
den vorigen Jahren gut bewährt 
hat, wird man auch heute erfolg­
reich ausüben.

Zwecks besserer Bedienung der 
Bevölkerung, die an der Einbrin­
gung und Erfassung von Getreide 
und anderen Agrarerzeugnissen 
beteiligt Ist, bewilligte die Regie­
rung der Republik zusätzliche 
Fonds für Fleisch, Fette. Wurst­
waran, Konserven. Sortcnmchl. 
Den Schrittmachern der Ernte 
stellte man 700 Personenwagen 
zum Verkauf bereit. Der Mini­
sterrat der Republik verpflichtete 
das Handelsministerium, den Kon­
sumgenossenschaften die Markt­
fonds des III. Quartals für Kon­
serven. Heringe, Süß-, Wurstwa­
ren. Spezereien. Arbeitsklei­
dung, Schuhwerk. Bettzeug. Dek- 
ken vollständig bis zum 16. Sep­
tember zu liefern.

Der größte Teil dieser Waren 
wird nach den laufenden Fonds 
auch für die Versorgung der 
Landbevölkerung zugewiesen, die

an der Erntebergung beteiligt Ist.
In allen Gebieten und Rayons 

befinden sich leitende Mitarbei­
ter und Spezialisten der Repu­
blik-. Gebiets- und Rayonkonsum­
verbände. Zusammen mit den 
Leitern der Landwirtschaftsorga­
ne. der Sowchose und Kolchose 
organisieren sie die Handelsbe­
dienung der Ernteteilnehmer.

Die Genossenschaftler wissen, 
daß es während der Ernte keine 
leichten Tage gibt. Jetzt, da es 
bei den Getreidebauern um Jede 
Stunde und Jeden Tag geht, ar­
beiten sie auf Hochtouren. Es 
entfaltete sich der sozialistische 
Wettbewerb für musterhafte Be­
dienung der Landwirte. Man gab 
einen Wettbewerb der Fahrer 
und Verkäufer für die beste Wan- 
dervcrkaufsstclle bekannt.

Den Erfolg der Arbeit bestim­
men die Menschen — die Meister 
Ihres Berufs. Die Vorstände der 
Konsumgenossenschaftsorganltlo- 

non wenden ein exaktes System 
der Förderung der materiellen 
und moralischen Interessiertheit 
an der besseren Bedienung der 
Werktätigen an, die an der Ernte 
beteiligt sind und dafür kämpfen, 
um mehr Agrarerzeugnisse an den 
Staat zu liefern.

Die Mitarbeiter der Republik- 
konsumgenossenschaft werden 
das Vertrauen der Partei und Re­
gierung In Ehren rechtfertigen, 
alle Maßnahmen ergreifen, um 
die Handelsbedienung der Teil­
nehmer der Erntebergung der An­
nahme- und Transportierung des 
Getreides und anderer Agrarer­
zeugnisse gut zu organisieren.

E. CHASSENOW, 
Vorsitzender des Vorstands des 
Kasachstaner Konsumverbands 

(KasTAG)

Zur Lage 
auf Zypern

NIKOSIA Vor den Versuchen. 
Zypern zu teilen, hat der amtie­
rende zyprische Präsident Glaf- 
kos Clerldes auf einer Pressekon­
ferenz gewarnt. Dies könne einen 
bewaffneten Widerstand der Grie­
chisch-Zyprioten nach sich ziehen 
und einen Bürgerkrieg provozie­
ren. betonte er.

Der Präsident bekräftigte er­
neut seine Unterstützung für 
den sowjetischen Vorschlag zur 
Durchführung einer Zypern-Kon­
ferenz Im Rahmen der UNO.

Er erklärte sich weiter bereit, 
über einen künftigen Status Zy­
perns als ein aus zwei autono­
men Verwaltungsgebleten beste­
hender Staat zu beraten. Jedoch j 
erst nach einem Abzug der tür­
kischen Truppen.

Clerldes sprach sich für eine 
Verlängerung des Mandats der 
UNO-Truppe auf Zypern aus.

Er informierte ferner 
Maßnahmen der zyprischen 
glerung zur Erleichterung 
Lage der Flüchtlinge.

über 
Re- 
der

Lage der Flüchtlinge. deren 
Zahl heute 150 000 überschrei­
tet. So werden Zeltlager für Je 
‘>00 bis 5 000 Mann geplant. 
Die ersten acht sollen in zwei 
Wochen Im Raum Larnaka er­
richtet werden.

NEW YORK. Eine dringende 
Einberufung des UN-Slcherhelts- 
rates zur Erörterung der Flücht­
lingsfrage hat Zypern beantragt, 
In einem Schreiben des zypri­
schen Vertreters Zenon Rossldes 
an den Vorsitzenden des Rates, 
Jakow Malik, Chefdelegierter der 
UdSSR, heißt es u a.: ..Die tra­
gische Lage der 2Ö0 000 Zypri­
schen Flüchtlinge. die Infolge 
der Kriegshandlungen Ihre Heim­
stätten verlassen haben, bedarf 
einer dringenden Erörterung.
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Kommunisten 
bei der Ernte führend
. Die Parteiorganisation des 

Kolchos ..XXII. Parteitag ". Ge-
blei Nordkasachstan, zählt 
Kommunisten. Von dieser 
samtzahl sind heule clwa 
Hälfte unmittelbar bei der Ernte 
beschäftigt. Bel der Vorbereitung 
auf die Ernte wurde eine wichti­
ge Bedeutung der richtigen Ver­
teilung der Kommunisten und 
Komsomolzen an die wichtigsten , 
Abschnitte der Ernte belgemes- 
scn. Die Resultate eines solchen 
Verfahrens liegen auf der Hand, 
überall sind In den Brigaden die 
Kommunisten tonangebend.

Die dritte Mechanisatorenbri­
gade des Kolchos zählt unter Ih­
resgleichen zu den besten. Ihr 
Brigadier der Kommunist Ri­
chard Lemmer Ist ein guter Orga­
nisator. In seiner Brigade 
herrscht hohe Disziplin. Schulter 
an Schulter arbeiten hier Vertre­
ter verschiedener Nationalitäten.

Große Aufmerksamkeit wird 
tn der Brigade dem.. sozialisti­
schen Wettbewerb geschenkt. Die 
Brigade wetteifert mit der Nach­
barbrigade. auch miteinander ste­
hen die Brigademitglieder im 
Wettbewerb...

Oe- 
die

Der neue „Gaslk" des Chefagro­
nomen Jakob Dcder Jagt durch 
die Felder. Der Agronom Ist 
nicht allein. Richard Lemmer 
sitzt daneben. Das Getreide Ist 
fast auf allen Feldern nbgemäht. 
und das Dreschen Ist In vollem 
Gange. Nur einige Kombines mä­
hen noch, lediglich auf Jenen Fel­
dern. wo das Getreide spätcrjicr- 
anreifte. Sowohl der Bi •Igader 
als auch der Agronom sind zu- 
frieden. Und Obi Der Ernteertrag 
Je Hektar beürägt über 20 Zent­
ner. Auch die Qualität des Ge­
treides ist gut. Das Ist dem stün­
digen Bemühen der Brlgaderult- 
glleder und Ihrer Meisterschaft zu 
verdanken. Von großer Tragwcl 
le ist die regelmäßige und recht­
zeitige Wartung der Technik. 
Sind alle Mähdrescher Intakt, so 
bleiben auch die Stehzelten aus, 
und cs gibt keinen Verlust bei 
der Ernte.

Das Auto hält vor dem Mähdre­
scher, den der Komblneführcr, 
der Kommunist Stefan Lemmer 
leitet. Im vergangenen Jahr hat 
er das Getreide auf einer Fläche 
von 294 Hektar In Schwaden gc-

legt und 10 125 Zentner Getrei­
de gedroschen." >

..Das ist unser bester Mechani­
sator". sagt Richard Lemmer 

Er ist ein Vorbild für alle und 
gibt den Ton Itn sozialistischen 
Wettbewerb an.“

Im laufenden Jahr hat »b h 
Stefan lemmer serpfilchtet, 
10 000 Zentner Getreide «ir dre­
schen.

„Er Ist halt zu bescheiden", 
meint dazu der Brigadier. „Ein 
Jeder weiß genau, daß Stefan »ei­
ne Verpflichtungen überbieten 
wird."

Vor Jedem Mähdrescher macht 
der Chefagronom halt. Mit allen 
muß gesprochen werden, denn 
von der Stimmung der Mectjanj- 
satoren hängt vieldr ab.

Der Kommunist Sergej Garin 
ist zum siebenmal bei der Ernte. 
Nicht besonders viel, aber auch 
In dieser Zelt hat er große Er­
fahrungen gesammelt. Er wettei­
fert mit Stefan Lemmer.

„Stefan Ist ein ernster Rivale", 
meint Sergej. „Es Ist nicht leicht, 
mit ihm Schritt zu halten. Jedoch 
mit Ihm zusammen zu,arbcltcn 
bereitet Freude."

Die Mechanisatoren gönnen 
sich keine Ruhe. <jle Ernteeln 
heimsung muß In kurzer Frist ab­
geschlossen werden. Die Devise 
...Jedes Körnchen Getreide In 
die Staatskammer" Ist ein guter 
Ansporn bet der Arbeit.

R. KRAUSE

Parteigruppen 
der Stoßbauten

Die Bau- und Montagearbeiter ScharanJak aus der Bauverwal 
au» dem Trust „Kaametallurg him.im!" von
strol" und der speztalBIcrtc.i 
(»rganlaallonen. die In der Ka 
saebstaner Magnllka den Aggio 
mcratlonshochofenkomplcx er 
richten, übernahmen hohe Ver­
pflichtungen im sozialistischen 
Wettbewerb mit den Hochofen- 
bauarbeltern aus Krlwol Rog. 
Man beschloß, den vierten Hoch­
ofen zehn Tage vor dem festge­
setzten Termin in Betrieb zu neh­
men, am 20. Dezember das erste 
Gußeisern zu liefern.

Große Arbeit zur erfolgreichen 
Erfüllung der Verpflichtungen 
leisten dtc Parteigruppen der 
Bauobjekte. Ihrer gibt es hier 
etwa 70. Sie helfen die Arbeits­
disziplin festigen, propagieren 
fortschrittliche Erfahrungen, lei­
ten die Arbeit der Komsomol- 
und Gewerkschaftsgruppe, geben 
Blitz, und satirische Blätter her­
aus.

Out bewährt haben sich die 
Parteigruppen, die von W. Mu- 
kossejew. F. Starodubzcw. J.

tung „Koksochlmstrol", von 
A. Kuropatkm und M. Turbabln 
aus der Bau Verwaltung ..Marten- 
strol ' geleitet werden. Dank Ih­
rer großen Arbeit wird der Zeit­
plan des Baus der zweiten Aggio 
mcratlonsfnbrlk vorfristig erfüllt 
und hohe Arbeitsproduktivität er 
zielt. In diesen Tagen bringen die 
BHUblätlcr immer häufiger Zif­
fern: der Plan Ist auf das 1.5. bis 
2fache oder noch mehr Überbo­
ten.

Das ZK der KP Kasachstans 
unterstützte die Initiative der 
Brigade I. Nessun aus der 
Bauverwaltung ..Spezpromstrol, 
die sich verpflichtete. Ihren Fünf- 
J ah r plan In vier Jahren zu erfül-

Gegcnwärtlg gehen In den.Par- 
telgruppen die Berichts- und 
Wahlversammlungen zu Ende. 
Sie verlaufen Unter der Losung 
der weiteren Hebung des Kampf­
geistes der Grundpartclorganlsa. 
Honen. '

Temirtau
(KasTAG)

Sie gehen
Im Sowchos „Put lljltscha ", 

Rayon Sowjetski. Gebiet Nord­
kasachstan, Ist die Ernte in vol­
lem Gange. Das Partelkomitee 
dieser Wirtschaft sorgte Im vor­
aus für die richtige Verteilung 
der Kommunisten und Speziali­
sten der Ge,treldeproduktion an 
Hie wichtigsten Abschnitte der 
Erntearbeiten für eine zielbe­
wußte politische Massenarbeit 
unter allen Erntetellnehmern. 
Da$ Agltatlonskollcktlv wurde mit 
Parteimitgliedern und Komsomol­
zen gestärkt, die Ihren Pflichten

voran
im Feld. In Brigaden, an Posten 
für Volkskontroue gut nachkom­
men.

Die Agitatorin Valentina Sub- 
bota zum Beispiel Ist des öfteren 
Gast In der Brigade und auf der 
Tenne. Heute erschien unter Ih­
rer Leitung eine Blltzmcldung 
Uber die hohen Leistungen des 
besten Mechanisators Iwan 
Tschubrln. Bel einer Tagesnorm 
von 22 hat er 50 Hektar Halm­
früchte in Schwaden gelegt.

Von den ersten Erntetagen an 
entfaltete sich der sozialistische

Wettbewerb unter den Mechani­
satoren. Die Kommunisten Gott­
lieb Niesli'g. Reinhold Kraft una 
Alexander Nowokschonow erfül­
len Ihre Tagesaufgaben bei der 
Mahd bis zu 200 Prozent. Das 
zweite Jahr arbeitet auf der 
Kombine SK-4 Nowokschonows 
Sohn Anatoll. Auch er überbie­
tet sein Tagessoll und Ist seinem 
Vater auf den Fersen.

Mit Elan arbeitet das Sowchos- 
kollektiv an der Erfüllung der 
Hauptaufgabe der Ackerbauern 
für das Jahr 1974: möglichst 
mehr Getreide an den Staat tu 
VCrkflUfen- W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Viktor Usinger leitet schon viele Jahre die Parteiorganisation Im 
Sowchos „Tschurakowskl". Rayon und Gebiet Kustaoal. Während der 
heißen Erntezeit schenken die Kommunisten der richtigen Kaderver- 
tellung und der Tätigkeit der Volkskontrolle große Aufmerksamkeit. 
Der Parteisekretär richtet die gesamte politische und organisatori­
sche Massenarbeit der Parteimitglieder auf die rechtzeitige und ver­
lustlose Einbringung der Ernte.

Für seine vielseitige Tätigkeit wurde der Deputierte des örtlichen 
Sowjets Viktor Usinger mehrmals mit Regierungsauszeichnungen be­
dacht. Foto: D. Nenwlrt

Vorbild des Deputierten
„Farnurbelier. richtet euch 

nach der Schrittmacherin des so­
zialistischen Wettbewerbs, der 
Melkerin Pauline Koksaus!" kann 
man auf einem Blitzblatt In der

Pauline Koksaus arbeitet auf 
r Farm Im Sowchos „Rentabel- 

schon Ober fünfzehn Jahre.

[res Sowchos Un Rayon Shaksy 
und 1m ganzen Gebiet bekannt. 
Im Wettbewerb mit- anderen 
Melkerinnen belegt die Deputier­
te des Rayonsöwjets P Koksaus 
Jahraus. Jahrein einen führenden 
Platz. Beinahe 3 000 Klio Milch 
hat sic Im vergangenen Jahr von 
Jeder Kuh gemolken. In diesem 
Jahr will sic nöch mehr leisten. 
Sie forderte die Melkerin K. 
Machmetowa aus dem Sowchos 
„Kalmakkolskl" zum Wettbewerb 
heraus.

Was P. Koksaus verspricht, 
schafft sie auch. In sieben Mona­
ten hat sie 1 931 Kilo Milch Je 
Kuh gemolken. Nicht viel weni­
ger leistete Ihre Rivalin: 1852 
Klio Milch je Kuh.

Sekretär der Sowchosparteior 
ganlsatlon L. I. Zlzenow erzählt: 
Pauline Koksaus arbeitet nicht 
nur selbst gewissenhaft und ta­
dellos. sondern übermittelt Ihre 
reichen Erfahrungen, ihre Mei­
sterschaft anderen. Oft und mit 
viel Geduld hilft sic ihren Kolle­
ginnen. Viele Ihrer Zöglinge 
slnj selbst tonangebend in der 
Arbeit und erzielen gute Lei­
stungen.

Die Fahne des Arbeitsruhmes 
flattert zu Ehren der Bestmelkc- 
rin im Rayonzentrum.

Von Tag zu Tag wächst das 
Erntetempo Im Gebiet Zclino- 
Erad. Jeder Mechanisator ist 
estrebt. mehr zu leisten, uffl das 

gezüchtete Korn ohne Verluste 
clnzubrlngen.

Bis zwei Normen täglich erfül­
len der Kommunist Woldemar 
Marker und der Komsomolze Jo­
hann Krüger aus dem Thälmann- 
Sowchos. Rayon Atbassar. Die 
Kombineführer sind Spitzenreiter 
Im sozialistischen Wettbewerb.

A UF einer Partelversamm-
** lung im Kirow-Kolchos 

enörterte man die Frage über 
die Kader der mittleren Stufe. 
Alle kamen einmütig zum 
Schluß: Bei richtiger Wirtschaf Ls- 
führung, müssen sich die Kom­
munisten nicht nur für Zentner, 
Hektare, Prozente interessieren, 
sondern vor allem für die Men­
schen. die morgen Getreide züch­
ten und Vieh pflegen werden. 
Man muß die neue Generation der 
Gctrcldebauern lehren und erzlc 
hen.

Mit dieser Meinung waren al­
le einverstanden. Deswegen wird 
Im Plan der sozialen Entwick­
lung des Kolchos den Fragen der 
Heranbildung von Getreide 
bauernkadern ein großer Platz 
elngerâumt. Man beschloß, die 
Kader aus der Zahl der Abgän­
ger der örtlichen Mlttelscnui. 
heranzubilden. Die Parteiorgani­
sation, der Kolchosvorstand, die 
Lehrer leisten Aufklärungsarb« t 
unter den Schülern. Der Kolchos 
Vorsitzende, die Spezialisten tra­
ten oft auf Komsomolv'érsamm- 
Iungon auf, berichteten ausführ­
lich über die Errungenschaften 
der Wirtschaft, die Perspektiven 
ihrer Entwicklung. Auch dis 
Schüler selbst sahen die Früchte 
der" Arbeit’Ihrer Eltern‘,~"Vor Ih­
ren Augen wurde der Kolchos 
reicher, stärker-, und das Dorf 
wurde schöner. Im Pflanzenbau 
und l» der Viehzucht führte mar 
die Komplexmechanisierung ein 
die Arbeitsbedingungen de- 
Landwirte wurden verbessert 
Bald danach liefen Gesuche ein 
mit der Bitte, daß man zum Stu­
dium geschickt wird. Der Ko-- 
chosvorstand. die Parteiorganisa­
tion kamen den Jugendlichen ent­
gegen. So erschienen Im Kolchos 
die ersten Stipendiaten.

Seither sind floer fünf Jahre 
verflossen. Heute sind drei ehe­
malige Kolchosstlpend laten an 
der Spitze von verantwortlichen 
Abschnitten der Wirtschaft, acht 
Personen studieren auf Kosten 
des Kolchos an landwirtschaftli­
chen Hochschulen und Techniken. 
Außerdem erhielten In diesem 
Jahr sieben Personen vom Kol­
chos Einweisungen In Hoch- und 
mittlere Lehranstalten. Zur Zelt

Bei unseren Nachbarn

Würdige Ablösung
studieren aus dem Dorf Podsos- 
nowo an Hochschulen und Tech­
niken 59 Personen, davon 12 
Personen an landwirtschaftlichen 
Instituten. In drei Jahren wird 
der Kolchos acht eigene Inge­
nieure bekommen.

Zur Zelt gibt es Im Kirow-Kol. 
chos keinen Produktionszweig, 
wo man ohne Jugendliche aus­
kommt. Von den 137 Komsomol­
zen arbeiten 106 unmittelbar In 
der Wirtschaft. Viele Jungen 
un<j Mädchen leiten Produkttons­
abschnitte, sind Oberspezialisten 
und alle rechtfertigen sie in Eh­
ren das Vertrauen Ihrer älteren 
Genossen. Man möchte den Bri­
gadier der Viehzucht Andreas 
Keller, den Oberelektriker Alex­
ander Heinbuch, die Ökonomin 
Galina Gussakowa, den Chefinge­
nieur Woldemar Haas und andere 
erwähnen. Allein 1m laufenden 
Jahr beendeten zehn Komsomol­
zen die Schule für Meister des 
Maschinenmelkens, danach wuchs 
die Familie der Viehzüchter um 
weitere acht Mitglieder aus der 
Zahl der Schulabgänger.

Dank der Patenschaft und der 
Lchrmelsterschaft erwarben die 
Jugendlichen sofort die notwendi­
gen Fertigkeiten und zeigen Jetzt 
Arbcltsbelspiele. Die Komsomol­
zin Walia Haale belegte 1m so­
zialistischen Wettbewerb der 
Melkerinnen des Kolchos den 
zweiten Platz. In den sieben Mo­
naten erzielte sie von Jeder Kuh 
einen .Milchertrag von 2 350 Ki­
lo. Gute Kennziffern haben die 
Komsomo’zlnncn. die Melkerin­
nen Olga Würtz, WalJa Gottfried, 
Ira Frelß. Maria Würtz, die Vieh­
züchter Alexander Dinges, Edu­
ard Schneider und andere aufzu­
weisen. Zwecks engerer alltägll 
eher Verbindung mit den Ju­
gendlichen beauftragte d'e Par-

telorganlsatlon viele Kommuni­
sten mit der Arbeit unter den 
Komsomolzen. Darunter sind der 
Sekretär des Komsbmolkomltecs 
Fjodor Weiser, der Komsomol- 
gruppciilcltcr der Farm, Cheftier­
arzt Robert Hein, der Sekretär 
der Komsomolorganisation der 
Werkstätten Alexander Hein­
buch. der Zootechniker Jakob 
Schneider, der für die Wehrerzie­
hung der Jugendlichen verant­
wortlich Ist.

Die Ansprüche der Jugendli­
chen stehen Im Blickfeld aller 
Kommunisten. Deswegen erweist 
die Parteiorganisation dem Kom- 
somolkomltce große Hilfe In der 
Erziehung der Jugendlichen, pie 
Kommunisten wohlie.a Komsomol- 
versammlungcn oder Sitzungen' 
des Koinsomolkomltees bei.

Als wahre Erzieher der Ju­
gendlichen haben sich der Kol­
chosvorsitzende. Held der sozia­
listischen Arbeit, Deputierter des 
Ooersten Sowjets der UdSSR 
F. Schneider, der Parteisekretär 
A. Hein, der Vorsitzende des 
Dorfsowjels K. Klassen, die Kol- 
chosökoöomtn Galina Gussakowa, 
der Chefingenieur Woldemar 
Haas und andere bewährt.

Die Kommunisten sind d!e In­
itiatoren neuer Bräuche. Alii ih­
rer Hilfe werden Im Kolchos 
Hochzeiten für Komsomolzen und 
Jugendliche veranstaltet, den 
Armeeeinberufenen wird das fei­
erliche Geleit gegeben. Beson­
ders Ist den Einwohnern aus Pod- 
sosnowo die Jüngste Komsoiool- 
hochzelt des Kolchösfahrers Jo­
hann Filippi und der Studentin 
der pädagogischen Hochschule 
Anja Wamboldt Im Gedächtnis 
geblieben. Allein im vorigen Jahr 
gab cs im Kolchos 33 solcher 
Hochzeiten.

Zwölf Jungen gc,‘> man Im 
Frühling laufenden-/ Jahres das

Geleit In die Sowjetarmee. Dem 
Schweinezüchter Johann Zltzer 
und den Hilfsarbeitern Wassili 
Erbls, Woldemar Schneider und 
allen anderen gratulierten ’ die 
Leiter des Kolchos, der Massen­
organisationen, Ihnen wurden Ge­
denkgeschenke überreicht, die 
Eltern geboten Ihnen, der Heimat 
treu zu dienen. Ebensolche herz­
liche Abschiedsfeiern wurden 
auch für alle 64 Jungen veran­
staltet. die Jetzt In der Armee Ih­
ren Dienst leisten.

Die Partei- und Komsomolor­
ganisation unterhält ständige 
Verbindung mit den Soldaten 
Landsleuten. Und es Ist kein Zu­
fall. daß alle nach dem Armee- 
dlenst in den heimatlichen Kol­
chos zurückkehren. Allein Im vo­
rigen Jahr vervollständigte sich 
die Familie der Kolchosbauern 
durch die In die Reserve versetz­
ten Soldaten mit 37 Personen. 
Fast ebensoviel werden auch In 
diesem Jahr demobilisiert.

Die Parteiorganisationen und 
der Kolchosvorstand helfen den 
ehemaligen Soldaten, einen Be­
ruf ?u erwerben und sie mit Ar­
beit *u versorgen. So wurde In 
diesem Jahr Iwan Filippi Vieh­
züchter, Jakob Penner — Asphal­
tieret, Johann Klassen — Mecha­
nisator. Und dem Fahrer Eduard 
Hermann, dem Sanitärtechniker 
Johann Schneider, dem Hilfsar­
beiter Fjodor Schmidt händigte 
man bald nach t|er Hochzeit 
Schlüssel von neuen komfortab­
len Wohnungen eia.

Niemand von den Jugendlichen 
fährt aus dem heimatlichen Kol­
chos fort. Und das Ist selbstver­
ständlich. Hier wurden nicht nur 
alle Bedingungen für die Arbeit, 
sondern auch für eine kulturelle 
Erholung, für Kundendienst ge­
schaffen.

MU Jedem Jahr wächst die 
Ökonomik des Kirow-Kolchos.1 
Die Menschen leben hier wohl­
habend und kulturell. DarlQ Hegt 
ein großes Verdienst der Komso­
molzen und Jugendlichen, die 
von inren älteren Genossen — 
den Kommunisten — zielbewußt 
angcleltet werden.

N. TSCHETSCHKO
Slawgorod, 
Altairegton

Foto: J. Kasakow

Friedens
Programm 
in Aktion

Reserven 
ermittelt

werden

Im Sowchos ..Oktjabrskl" ar­
beitet erfolgreich <jle Kommission 
zur Senkung der Gestehungsko­
sten tierischer Erzeugnisse und 
Hebung Ihrer Qualität, die In 
der Partetversammlung gewählt 
wurde. Die Mitglieder der Kom­
mission K. Rassulow, N. Persez- 
kaja. A. Nischina ermitteln Re­
serven zur Hebung der Leistungs­
fähigkeit dieses Zweiges und 
überwachen die Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen.

Der Sowchos hat bereits Im 
Juni dén Plan für fünf Jahre Im 
Verkauf von Fletsch an den Staat 
erfüllt Die Aufgaben für sechs 
Monate wurden auf das l.Sfache 
überboten. Jedes Rind wurde mit 
einem Gewicht von 450 Kilo ab- 
geliefert. Der Halbjahrplan In 
der Vergrößerung des Rinder-, 
Schweine- und Pferdebestandes 
ist übererfüllt. Über den Plan 
hinaus hat man Hunderte Zentner 
Milch realisiert.

Die Kommission hilft fort­
schrittliche Arbeitsmethoden In

der Viehhaltung clnführen und 
die Futtcrbasls festigen. Die Fut­
terküche In der Schweinefarm 
hat man rekonstruiert. Elektri­
sche „Hirten" weiden das Vieh.

Zusammen mit den Viehzüch­
tern überwachen die Kommis 
slonsmltgllixler den Fulterver- 
brauch. Man hat wissenschaftlich 
begründete Futlerratlonen einge­
führt.

..Im Vergleich zum Vorjahr hat 
sich der Futterverbrauch Je 
Zentner Gewichtszunahme und 
Milch verringert, der Ausstoß der 
Erzeugnisse vergrößerte sich", 
sagte Vorsitzender der Kommis­
sion K. Rassulow. „Doch wir 
müssen noch vieles tun, damit 
unsere Farmen mehr bessere und 
billigere Erzeugnisse — Fleisch 
und Milch — an den Staat lie­
fern."

Gebiet Turgal

(•KasTAG)

Diesem Thema widmen etwa 
5 000 Agitatoren und, Pollllnfor 
matoren von Mangyschlak ihre 
Ansprachen und Gespräche.

Das fällige Gespräch zum The­
ma ..Kampf der KPdSU für die 
Verwirklichung des Friedenspro­
gramms" fand In der Brigade 
Nr. 2 Im Sowchos ..Karakumski"• 
statt, wo Heu für die gesell- 
schaftselgene Viehzucht bereltge- 
stellt wird. Zu den Tierzüchtern 
und Mechanisatoren sprach der 
Agitator Sulkasch Alibajew. Sei­
nen Ausführungen hörten auf­
merksam auch die Mitglieder der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de zu, die von Umctkall Shaka- 
schew geleitet wird. Das sind die 
Wettbewerbsrtvalen von Altba- 
Jew,

Überzeugend und verständlich 
berichtete Sulkasch über diu Er­
gebnisse des dritten sowjetisch- 
amerikanischen Gipfeltreffens. 
Dann zog man das Fazit des Ge­
leisteten in der zweiten Woche 
des Stoßmonats für Futtcrberelt- 
stellung. ermittelte den Sieger 
des Wettbewerbs. Obwohl Aliba­
jew» Kollektiv erfahrenere Me­
chanisatoren angehören, bleiben 
die Komsomolzen und Jugendli­
chen aus der Brigade Shaka- 
schew nur etwas zurück. In einer 
Woche wollen sie sich wieder

treffen. Der Agitator wird Ober 
den sozialistischen Wettbewerb 
als effektives Mittel für die Ent­
wicklung der Ökonomik und für 
die Erziehung der Werktätigen 
sprechen.

Splncn Tartelauftrug ■ erfüllt 
der Kommunist Sulkasch Altba- 
Jew gewissenhaft, bereitet sich 
auf Jedes Gespräch und Jede An­
sprache gründlich vor. Er liest 
regelmäßig diu Zeitschriften 
„Problemy Mira 1 Sozlallsma". 
„Woprosy ökonomlkl". Sulkasch 
Ist Mitglied des Rates der Sow- 
chosblbllolhek.

Zum erstenmal trat Sulkasch 
vor acht Jahren vor den Vieh­
züchtern auf. Seither Ist er all­
wöchentlich bald In’ Feldstand­
ort. im Klub oder In den Wob 
nungen der Schafhirten. Etwa 
500 Gespräche kamen so zu 
stände. Da werden oft Fragen der 
Entwicklung der Wirtschaft des 
Sowchos und des Gebiets, der 
Hebung des Wohlstandes der 
Werktätigen berührt, er führt 
konkrete Beispiele aus dem Le­
ben der Einwohner der Siedlung 
an.

Als gute 'Agitatoren haben 
sich Sulkaschs Kollegen Sh. Sa- 
kanow, S. Isbassarow, K. Tleu- 
bajew bewährt. Sic sprechen 
ebenfalls zu den Themen „Kampf 
der KPdSU für die Realisierung 
des Frlodensprogramms", „Ern­
ste Wende in den sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen — 
ein äußerst wichtiges außenpoli­
tische» Ereignis der letzten Jah­
re", „Der wlssenschaftlieh-tech 
nlsche Fortschritt In der Tier­
zucht" u. a.

(Ku TAG)

Die Partei des Wissenschaft
liehen Kommunismus

Vor mehr als einem halben 
Jahrhundert sagte W. I. Lenin: 
„Die Kommunisten müssen wis­
sen. daß die Zukunft auf Jeden 
Fall Ihnen gehört." (W I. Lenin. 
Ges. Werke. Bd. 41, S. 87. 
russ.). Seine tiefe Überzeugtheit 
von der Stärke der Kommunisti­
schen Partei beruhte auf der 
richtigen Auflassung der Geset­
ze der gesellschaftlichen Ent­
wicklung. auf der Fähigkeit, dt® 
l>ehre von Marx und Engen 
schöpferisch anzuwenden.

Der Marxismus wies erstmalig 
iuf reelle Perspektiven für dl® 
Werktätigen in Ihrem Kampf um 
die Befreiung vom kapitalisti­
schen Joch, um eine bessere Zu- 
kunft hin. Gerade In der mas­
senhaften Arbeiterbewegung sa­
hen die Begründer des wissen- 
schaflllchen Kommunismus das 
Unterpfand des künftigen Sieges 
der neuen Gesellschaftsordnung. 
Damit die Arbeiterklasse siegen 
kann, muß sic eine politische 
Partei gründen, die den Gang 
und die allgemeinen Ergebnisse 
der Arbeiterbewegung wissen­
schaftlich clnschätzt. die die 
Klassonintcressen der Arbeiter, 
unabhängig von Berufs- und na- 
tionaler Zugehörigkeit verteidigt.

Aus den grundlegenden Ideen 
von Marx und Engels ging voll 
und ganz W. I. Lenin aus. der die 
einheitliche Lehre von der Par­
tei als kämpferischer, organisier­
ter Trupp des Proletariats ausar­
beitete, welcher imstande Ist, die 
Macht zu ergreifen und das Volk

zum Sozialismus zu führen. Le­
nin begründete die Ideologischen, 
politischen und Organlsallons- 
prlnzlplen der Partei eines neuen 
Typs, bewies, daß gerade eine 
soichi- Partei die mächtige politi­
sche Waffe der Arbeiterklasse 
Ist, mit deren Hilfe sic den Steg 
Uber die Bourgeoisie davontra­
gen und das gesellschaftliche Le­
ben auf der Basis des Sozialismus 
und Kommunismus umbauen 
wird. Lenin gründete solch eine 
Partei; lehrte sie die Theorie des 
Marxismus schöpferisch anwen­
den. die Politik. Strategie und 
Taktik in Übereinstimmung mit 
dein reellen Verhältnis der Klas- 
senkräfte In dieser oder Jener 
Etappe der gesellschaftlichen Ent­
wicklung aufbauen, wobei die 
konkreten Erfahrungen der Ge- 
schlchto in Betracht zu ziehen 
sind. ..Unsere Stärke", schrieb 
W. I. Lenin, „liegt In dcr völli­
gen Klarheit und Nüchternheit 
der Einschätzung aller vorhande­
nen Klassengrößen, sowohl der 
russischen wie auch der Interna­
tionalen, und sodann In der sich 
hieraus ergebenden eisernen 
Energie. Festigkeit, Enlscholssen- 
helt und Hingabe Im Kampf." 
<W. I. Lenin. Ges. Werke. 
Bd. 43. S. 240. russ).

Dio Leninsche Partei der Bol- 
schcwlkl berücksichtigte die 1917 
entstandene objektive Lage In 
Rußland und In den westeuropäl- 
sehen Ländern und übernahm ent­
schlossen die Rolle des Bahnbre­
chers, des Pioniers der soziali­

stischen Revolution. Damit bahn-

tc sie der internationalen Revo­
lution des Proletariats den Weg.

Ein hervorragendes histori­
sches Verdienst d®r Leninschen 
Partei Ist auch, daß sie als erste 
die marxistische Lehre von der 
Diktatur des Proletariats und 
vom Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaft Ins Leben umsetzte. 
Bekanntlich zogen Marx und En­
gels aufgrund der Analyse der 
europäischen Revolutionen des 
XIX. Jahrhunderts einen äußerst 
wichtigen Schluß: die Zcltpcrlode 
der Umwandlung der kapitalisti­
schen Gesellschaft In eine soziali­
stische kann nur die Periode der 
Diktatur des Proletariats sein, 
die zur Überwindung des Wider­
stands der Ausbeuter zur Her- 
anzlehung breiter nichtpro'.ctarl- 
scher Massen der Werktätigen 
auf Ihre Sette und zur Verwirkli­
chung tiefer sozlalükonomlscher 
Umgestaltungen notwendig Ist.

Diesen Schluß verschweigen 
die Theoretiker der II. Interna­
tionale. oder sic entstellen ihn. 
Sie behaupten, daß beim Vorhan­
densein einer bürgerlichen De­
mokratin das Proletariat seine 
Diktatur nicht braucht, daß es 
mit Hilfe von Wahlzeltcln die 
Mehrheit der Werktätigen aut 
seine Seite ziehen und die ferti­
ge. d- h. bürgerliche. Staatsma 
schlne meistern und In seinen 
Interessen nutzen kann.

W. I. Lenin, die Bolschewik! 
entlarvten die opportunistische 
Verzerrung der Marxschcn Lohre 
von der Diktatur des Proletariats 
nicht nur auf dem Gebiet der
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Schritte der sozialistischen Integration

Freundeshilfe
Durch die Direktiven des 

XXIV. Parteitags der KPdSU Ist 
eine wichtige Aufgabe vor den 
Arbeitern. Ingenieuren und Tech­
nikern des Motorenbaus des Lan­
des gestellt: Im Planjahrfünft die 
Erzeugung von Elektromotoren 
fUr gesamtindustrielle und spe­
zielle Bestimmung auf dem Ni­
veau der besten Weltmuster zu 
meistern..

Solche Motoren sind bereits 
geschaffen. Einige Modifikationen 
von Ihnen erzeugt das Werk 
„Klrglselektrodwlgatel" In Frun-

Arbeit Margarete Trelbert ihr Schichtsoll auf das 
Anderthalbfache. Foto: W. Korotajew

UNSER BILD: Die automatische Linie. Aut 
dem Abschnitt, wo die Isolationsdichtung eingelegt 
wird, erfüllt die Aktivistin der kommunistischen

Für Wiederherstellung legitimer Rechte
DAMASKUS. Die in 

Damaskus beendete 5. 
Konferenz des allgemei­
nen Gewerkschaftsbun­
des Palästinas (FGTP) 
hat an alle Werktätigen

Peking solidarisiert 
sich mit NATO

•• - -.—TASS-Kommentar------- -—-
Von der Politik der Staaten und 

von Ihrer Einstellung zu diesen 
oder Jenen Internationalen Ereig­
nissen urteilt man nach Ihren Ta­
ten.

Auf und rund um Zypern Ist 
ein scharfer Konflikt entstanden, 
der zur Verletzung der Souverä- ■ 
nltät dieses Landes führte und 
seine Unabhängigkeit und terri­
toriale Integrität in Gefahr brach­
te.

Diejenigen, denen die Geschlk- 
ke des Friedens wirklich am Her­
zen liegen und die die Rechte 
und Interessen der anderen Län­
der. der großen wie der kleinen, 
respektieren, unternehmen gewal­
tige Anstrengungen um bei der 
Wiederherstellung der Lage zu 
helfen, die auf Zypern vor dem 
von NATO-Krelsen inspirierten 
Putsch bestanden halte.

Nachhaltigen Widerhall In der 
ganzen Welt hat der Vorschlag

Theorie, sondern auch In der Pra­
xis. Unter Leitung der bolschewi­
stischen Partei wurde In Ruß­
land die Diktatur des Proletariats 
in Form der Macht der Sowjets 
der Arbeiter- und Bauerndcpu- 
tlerten errichtet.

Die Leninsche Partei der 
Kommunisten erfüllte erfolgreich 
die Rolle des leitenden Kerns der 
Eroletarlschen Diktatur in der 

dSSR. Unter Ihrer Leitung ver­
teidigte der Sowjetstaat die Er­
rungenschaften der Oktoberrevo­
lution vor dem Andrang der ver­
einigten Kräfte der Inneren und 
äußeren Konterrevolution. Die Er­
fahrungen des Sowjetlandes be­
stätigten vollständig W. I. Le­
nins Weisung darüber, daß man 
nur bei Vorhandensein einer ei­
sernen und gestählten Partei, d'c 
das Vertrauen alles Ehrlichen in 
der Arbeiterklasse genießt, die 
Imstande ist, die Stimmung der 
Massen zu beobachten und zu be­
einflussen; siegreich für den So­
zialismus kämpfen kann.

Die Leninsche Partei der 
Kommunisten ist auch In der 
Schaffung der neuen sozialisti­
schen Gesellschaft Bahnbrecher. 
Die allgemeinen theoretischen 
Voraussetzungen über Sozialis­
mus und Kommunismus waren 
den Marxisten auch vor der Ok­
toberrevolution, vor dem Sieg 
der Sowjetmacht in Rußland be­
kannt. Doch Erfahrungen In der 
Umsetzung der Theorie in die 
Praxis des Aufbaus der neuen 
Gesellschaft hatte nicht eine Pro­
letarische Partei. Die KPdSU 
mußte als erste diese große Auf­
gabe lösen. Sie konkretisierte die 
allgemeinen theoretischen Leit­
sätze unter Anpassung an die 
Bedingungen des Sowjctlandes. 
Die Arbeiter und Bauern Sowjet­
rußlands mußten mit eigenen 
Kräften den sozialistischen Auf­
bau beginnen, zudem In einem 
Land, das In technischer und

se. Bis zum Ende de« bestimmen­
den Planjahres werden einige 
tausend Motoren von acht Bestim­
mungen der Gesamtscrle 4A her- 
gastellt werden. ,

Die neuem Motoren werden an 
einer beliebigen Werkbank bei 
der Automatisierung und Mecha­
nisierung vieler Produktionspro­
zesse. In der Landwirtschaft — 
als Antrieb für Anlagen zur 
Schaffung eines Mikroklimas In 
den Viehzuchträumen genutzt 
wenden.

Die automatische Linie für die 

der Welt appelliert, den 
gerechten Kampf des 
arabischen Volkes- von 
Palästina für die Wie­
derherstellung seiner le­
gitimen Rechte zu unter­

stützen und die Israeli­
sche Politik von Terror 
und Diskriminierung ge­
genüber der Bevölke­
rung der besetzten Ge­

der Sowjetunion gefunden, ein 
repräsentatives Staatenforum etn- 
zuberufen und Beschlüsse auszu­
arbeiten, die das Bestehen Zy­
perns als eines unabhängigen, 
souveränen und territorial ein­
heitlichen Staates wirklich si­
chern würden, sowie ein dauer­
haftes Garantiesystem für die Be­
schlüsse der Internationalen Zy­
pern-Konferenz zu schaffen.

Einen -anderen Standpunkten 
dieser wichtigen Frage hat Pe­
king bezogen. In der letzten Zelt 
wiederholten die Maoisten Hun­
derte Male auf verschiedenen In­
ternationalen Treffen und Kon- 
ferenzen wie auch In den Spalten 
der eigenen Presse, die VR Chi­
na stehe auf Selten der ,.dritten 
Welt", und Peking sei der treue­
ste Verbündete der nichtpaktge­
bundenen Staaten.

Was geht aber letzt In Wirk­
lichkeit vor sich? Als ein kleines 

ökonomischer Hinsicht hinter den 
entwickeltsten kapitalistischen 
Ländern zurückgeblieben war.

Ungeachtet dessen schritt die 
Partei der Kommunisten sicher 
und fest den Kurs auf den Sieg 
des Sozialismus In der UdSSR. 
Sic legte Ihrer Generallinie den 
genialen Leninschen Plan zu­
grunde. der die Schaffung einer 
mächtigen materiell-technischen 
Basis In Form der Großmaschi­
nenindustrie und der Elektrifizie­
rung de» Lande«, Kooperierung 
von Kleinproduzenten, vor allem 
der Bauern, Verwirklichung der 
Kulturrevolution, Festigung des 
multinationalen Sowjetstaates 
vormerkte.

Das Sowjetland aus einem 
schwach entwickelten und rück­
ständigen in einen mächtigen fort­
schrittlichen sozialistischen Staat 
zu verwandeln war elri wahrlich 
kühnes Vorhaben der Kommuni­
stischen Partei. Die Gegner des 
Leninismus, Rcformislen aller 
Art. sowie bürgerliche Ideologen 
und Politiker prophezeiten dem 
..bolschewistischen Experiment'' 
Mißerfolg, sie bezeichneten den 
sozialistischen Aufbau in einem 
Land, zudem In einem rückstän­
digen, als Utopie. Doch die Par. 
tei Lenins schreckte vor den 
Schwierigkeiten nicht zurück. 
Sie ging davon aus, daß das So- 
wjcUand bei Vorhandensein der 
Staatsmacht der Arbeiterklasse, 
die die wichtigsten Produktions­
mittel in ihren Händen hielt, al­
les Notwendige für den Aufbau 
des Sozialismus hatte.

Die Partei berücksichtigte wie 
das innere Verhältnis der Klas- 
senkräfte. das sich nach der Nie­
derschlagung und Expropriierung 
der Gutsbesitzer und Kapitali­
sten herausgeblldet hatte, «o auch 
die Internationale Lago des So­
wjctlandes. Sie stützte steh In Ih­
rer Politik auf den aktiven Bei­
stand der überwiegenden Mehr­

Bearbeitung der Gestelle der Mo 
toren von der Serie 4A wurde In 
der DDR hergeßtellt. Montiert 
wurde sic Im Werk „Klrglselek 
trodwlgatel" in Frunsc von Fach­
leuten aus Plauen.

Früher wurden die Gehäuse der 
Elektromotoren an 20 verschie­
denen universalen Werkbänken 
bearbeitet. Jetzt werden diese 
und andere Operationen von 
Automaten ausgeführt. Sie haben 

.35 hochqualifizierte Arbeiter 
frelgestellt, die Arbeltsproduk 
tlvltät Ist auf das Dreifache 
gestiegen. Die Linie sichert eine 
hohe Qualität der Erzeugnisse.

Die ersten Partien der Mo­
toren gingen nach Kasachstan 
und Sibirien. In die DDR und 
nach Bulgarien. In die Tschecho­
slowakei und nach Rumänien ab.

W. NASCHTSCHANSKI 

biete zu verurteilen. An 
der Konferenz nahmen 
Vertreter von der FGTP 
angehörenden Organi­
sationen aus 26 Ländern 
teil.

Land, das eine Politik der Nicht­
paktgebundenheit betrieb, In Be­
drängnis geriet und als seine Zu­
kunft eines unabhängigen Staates 
In Gefahr schwebt wessen Partei 
ergriff Peking? Die Worte und 
Taten jjer Maoisten Ringen wie­
der — schon zum wievielten Mal 
— auseinander.

Peking rührte keinen Finger, 
um den Hauptschuldigen an der 
Notlage der Zyprioten — den ag­
gressiven Block NATO — zu ver­
urteilen. Die „Schenminschlhpao" 
reservierte zwar einen Teil ihrer 
Seite für das Zypern Problem, tat 
es aber nur dazu, eine Portion 
Verleumdungen gegen d 1 e 
UdSSR, gegen ein Land zu druk 
ken, das die Unabhängigkeit und 
Souveränität Zyperps verteidigt-

Die maoistische Gruppe be­
dauert, wie ausländische Quellen 
aus Peking berichten, bezeichnen­
derweise nur eines —- daß Grie­
chenland Infolge der Krise aus 
der Mllltärorganlsatlon der 
NATO. Jener Organisation aus­
getreten Ist, zu deren Festigung 
die chinesischen Führer die Po­
litiker des Westens Immer wie­
der mahnen.

Die Weltöffentlichkeit wird 
diesen Taten Pekings, die mit 
den Interessen des Friedens und 
der Völkersicherheit nichts ge­
mein haben, die gebührende Ein­
schätzung geben und die entspre­
chende Konsequenzen ziehen.

ZYPERN. Im Zusammenhang mit der Einstellung der Kamnfhand 
lungen steht dos Problem der Flüchtlinge an erster Stelle. Indem die 
türkischen Truppen In das Innere Zyperns vorrücken, haben sie zur 
Zelt nach offiziellen Angaben 40 Prozent seines ganzen Territoriums 
— die fruchtbarsten und stark bevölkerten Gebiete Im Nord- und 
Nordosten des Landes — besetzt. Die griechische Bevölkerung dieser 
Gebiete verließ eilig Ihre Häuser und zog nach dem Süden. Zur Zelt 
zählt man nach Angaben der zyprischen Behörden etwa 200 000 
Flüchtlinge. Besonders viel gibt es Ihrer In der Zone von Larnaka 
UndTa'usendc Flüchtlinge leben unter freiem Himmel — nur wenige 
In Zelten Tags befinden «le «Ich unter den sengenden Sonnenstrah­
len. nachts leiden sie unter Kälte Die Menschen klagen Ober Hun­
gersnot und starken Mangel an Trinkwasscr Besonders schwer haben 
es die Familien mit kleinen Kindern und Säuglingen

UNSERE BILDER: Das Zeltlager der Flüchtlinge (rechts). 
Schmerzen und Leiden brachte der Kd« dies« Fr.^^^

heit der Werktätigen der UdSSR 
sowie auf die moralische und 
politische Sympathie und nach 
Kräften mögliche Hilfe der Pro­
letarier anderer Ulnder.

Dank den heldenhaften Bemü­
hungen der von der Kommunisti­
schen Partei geleiteten und ge­
lenkten Arbeiter und Bauern wur. 
den die Aufgaben der sozialisti­
schen Umgestaltungen des gesarn. 
ten gesellschaftlichen Lebens er­
folgreich gelöst. Das war ein 
hervorragender Beitrag zur Theo­
rie des wissenschaftlichen Kom­
munismus, zur revolutionären 
Praxi«.

Das Bestehen des wclterslen 
sozialistischen Landes war eine 
der wichtigsten Voraussetzungen 
für den darauffolgenden Sieg der 
sozialistischen Revolution In einer 
Reihe von Ländern Europas und 
Asiens und dann auch auf Kuba. 
Die UdSSR wurde zum Stütz­
punkt für die Entstehung und 
Festigung des sozialistischen 
Weltsystems, das die Hauptkrafl 
Im antiimperialistischen Kampf 
Ist. Die Bruderpartelen der sozia­
listischen sowie kapitalistischen 
Länder würdigen die KPdSU, 
deren theoretische Tätigkeit und 
praktische Erfahrungen 
allen aufrechten Kämpfern für die 
kommunistische Ideale als inspi­
rierendes Vorbild dienen, nach 
Gebühr.

Als Ergebnis des gewaltigen 
Aufstiegs der Ökonomik, der 
Entwicklung der sozialistischen 
Geaellschaflsbezlehungen, des 
Aufblühens dcFTiultur und He- 
bung des Bewußtseins der Werk­
tätigen befindet sich die Sowjet- 
gesellschaft gegenwärtig auf ei­
ner neuen Entwicklungsetappe. 
Der XXIV. Parteitag dcr KPdSU 
analysierte d>e Wandlungen, die 
«ich Im Ergebnis der Erfolge In 
allen Sphären des sozialen, öko­
nomischen und politischen Lo­
bens Im Sowjetland vollzogen ha-

zwei Jahre ist der Absolvent der medizinischen Hochschule Omar 
Wladimirowitsch Peradse Berater der Weltorganisation für Gesund­
heitswesen In Fragen des Gesundheitsschutzes von Mutter und Kind 
Jm Ministerium für Gesundheitswesen In Kenia. Es Ist schwer, Ihn auf 
der Stelle, im Kabinett des Ministeriums anzutreffen: er Ist meistens 

auf Reisen. Sein grünes Geländefahrzeug kennt man In den cntle 
gensten Gebieten des Landes. Mit den „mobilen Gruppen" drängt er 
sich auf schlechten Fahrstraßen durch, um die Kinder zwecks Vorbeu­
gung zu untersuchen, Ihren Eltern eine Konsultation zu erteilen, Imp 
fungen zu machen. Sanitätsstellen zu eröffnen, das örtliche medizini­
sche Personal zu unterweisen.

UNSER BILD: O. W. Peradse mit einem kleinen Patienten
Foto: TASS

„Tag der Gleichheit 
der Frau“ in den USA

NEW YORK. Zum ersten Mal 
hat am Montag in den USA der 
„Tag der Gleichheit der Frau" 
stattgefunden. der nach einem 
Erlaß von USA-Präsident Gerald 
Ford Jährlich am 26. August 
veranstaltet werden soll.

Vor zwei Jahren hatte der 
USA- Kongreß eine Verfassungs­
änderung über gleiche Rechte 
für Mann und Frau verabschie­
det. Jedoch fand die Änderung 
die Zustimmung von nur 33 Bun­
desstaaten. während für elhe Ra­
tifizierung die vbn 38 notwendig 
Ist. So wird die Frau in den 
USA bei Einstellung. Bezahlung 
und Beförderung weiterhin dis­
kriminiert.

Frauen machen in den USA 
nur 4,8 Prozent aller Administra­
toren und Manager aus. Kaum 
größer Ist der Anteil der Frauen 
unter den Ärzten, I Ehrern und 
Juristen. Von den 435 Abgeord­
neten des Repräsentantenhauses 
In Washington sind nur 16 Frau­
en. Zugleich zwingt die rapide 
Zunahme der Lebenshaltungsko­

Im Interesse beider Länder
rungen und technischen Informa- nur Politiker, sondern auch wel- 
Uonen beitragen.

BONN. Die Entwicklung der 
Wirschafts- und Handelsbeziehun­
gen zwischen der Sowjetunion 
und der Bundesrepublik entspre­
che den Grundinteressen beider 
Länder, hat der BRD-Schrlftstel- 
ler Max von der Grün erklärt. 
In einem TASS-intervlew be­
tonte er. daß diese Beziehungen 
zur Erweiterung der Kontakte 
sowie zum Austausch von Erfah-

der Wer^éäéi^ss

ben, und konstatierte, daß dns 
Sowjetvolk mit seiner hinge­
bungsvollen Arbeit eine ent­
wickelte sozialistische Gesell 
schäft In der UdSSR aufgebaut 
hat, über die W. I. Lenin 1918 
als von einer Zukunft sprach. Die­
se Gesellschaft hat ihre Rolfe er­
reicht, die es der Kommunisti­
schen Partei ermöglicht, neue 
grandiose Aufgaben zu stellen, 
unter denen die Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus die Hauptaufgabe 
Ist.

Dom Aufbau des Kommunismus 
Ist die gesamte Ideologische Ar­
beit der Partei unterstellt. Sie 
läßt sich von dem grundlegen­
den Leninschen Gedanken leiten, 
daß man den Kommunismus nur 
dann aufbauen kann, wenn ma i 
sich allo modernen Kenntnisse 
angeeignet hat und den Kommu­
nismus aus auswendig gelernten 
Formeln und Programmen In das 
Lebendige umwandcln kann, das 
die Arbeit von Mllllonenmasscn 
vereinigt. Die Formierung der 
wissenschaftlichen Weltanschau­
ung, des kommunistischen Verhal­
tens zur Arbeit und zum gesell­
schaftlichen Eigentum bei de i 
breiten Werktätlgenmassen. die 
Einbürgerung der Normen der 
kommunistischen Moral, die end- 
«e Überwindung der kleln- 

rllchen Ansichten und der 
Prlvatclgcntümertradltloncn, dl« 
allseitige Entwicklung der Per­
sönlichkeit und die Schaffung el- 
nes echten Reichtums der geisti­
gen Kultur sind Jeno edlen Auf­
gaben, die die Partei gestellt hat 
und die sie löst.

Unsere Partei Ist die Partei 
konsequenter proletarischer In­
ternationalisten. Den Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft 
stellt sie als Ihre Wichtigste inter­
nationale Pflicht an. In engster 
Gemeinschaft mit den Brudernar- 
telen der anderen sozialistischen 

sten Immer mehr Frauen Möglich­
keiten zu suchen, um zum Gehalt 
des Mannes dazuzuverdienen.

Vor diesem Untergrund hat 
In letzten Jahren die Bewegung 
der Frauen für gleiche Rechte 
einen erheblichen Aufschwung 
genommen. Ein wichtiges Ereig­
nis war in dieser Entwicklung 
Anfang 1974 die Bildung der 
ersten Organisation arbeitender 
Frauen In der USA-Geschichte — 
der Koalition gewerkschaftlich 
organisierter Frauen. Die Orga­
nisation setzt sich seit Beginn Ih­
rer Existenz für die Interessen 
der Frauen In der Produktion ein.

Zur Bekräftigung Ihrer Rechte 
und als Protest gegen die Dis­
kriminierung veranstalteten die 
amerikanischen Frauen am Mon­
tag Im ganzen Lande Massen­
kundgebungen. Demonstrationen 
und Konferenzen. "Huf denen sic 
die Verwirklichung des Prinzips 
der Gleichberechtigung aller 
USA-Bürger, das seinerzeit der 
Verfassung des Landes iugrunde 
gelegt wurde, forderten.

Es sei besonders wichtig, dar­
auf zu verweisen, daß sowjeti­
sche Aufträge In der BRD- 
Industrie Arbeitsplätze garantie­
ren. Dank einem Abkommen mit 
der Sowjetunion erhalte die BRD 
auch sowjetisches Erdgas und 
habe so mehrere Industriezwei­
ge auf Gas umstellen können.

Heute verstünden schon nicht

Länder kämpft die KPdSU für 
die Schaffung günstiger interna­
tionaler Bedingungen für den 
Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus, für die Festigung 
des sozialistischen Weltsystems — 
der großen Errungenschaft der 
Internationalen Arbeiter klasse 
und aller fortschrittlichen Kräf­
te der Welt.

Pie Verteidigung der reell be-' 
stehenden sozialistischen Gesell­
schaft. die Hilfe den für Ihre 
Freiheit, nationale Unabhängig­
keit und Fortschritt kämpfenden 
Völkern, die größtmögliche Festi­
gung der Einheit der kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung, der 
Schutz des Weltfriedens sind die 
Internationalen . Pflichten der 
Kommunisten unserer Zelt.-Das 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
proklamierte Friedensprogramm, 
das strikt realisiert wird, zeugt 
davon, daß die sowjetische.) 
Kommunisten Ihre internationale 
Pflicht konsequent erfüllen. Die 
internationalistische klassenmäßi­
ge Außenpolitik der KPdSU uni 
des Sowjetstaates Ist ein wichti­
ger Faktor, der d'e großen Wand­
lungen zugunsten des Friedens, 
der Demokratie und des Sozialis­
mus fördert.

Die Treue zur marxistisch-leni­
nistischen Lehre ermöglichte der 
KPdSU, äußerst schwierigen 
Prüfungen während der Machter­
oberung der Arbeiterklasse stand, 
zuhalteq, den unerforschten Weg 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus zu bahnen, eine entwickelte 
sozialistische Gesellschaft tu 
schaffen und das Sowjetvolk auf 
die breite Bahn des kommunisti­
schen Aufbaus zu führen,

S. TiTARENKO, 
Doktor der Gcschlchtswl«- 
«eoschaftcn

(APN)

te Geschätftskrelse der BRD. daß 
Entspannung die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen beiden 
Ländern fördere. Die BRD-Ar- 
belter sagten nicht ohne Grund: 
Wir sind für die Zusammenarbeit 
mit der UdSSR, denn sie ver­
schafft der Industrie neue Auf­
träge. und ■ wir behalten unsere 
Arbeitsplätze.

NEW YORK. Die Streikbewe­
gung in den USA hat ein seit 
aem zweiten Weltkrieg nicht da- 
gewesenes Ausmaß angenommen. 
Wie das Nacnrlchtenmagazln 
„U. S. News and World Report" 
schreibt, registrierte der Bundes- 
vermlttlungsdlenst fast 600 
Streiks, an denen eine Viertel 
Million Werktätige teilnahm. Die 
Zahl der Streiks in staatlichen 
Einrichtungen war drei bis vier 
Mal so groß wie Im Vorjahr und 
damit die bisher höchste über­
haupt-

Nach Angaben des Magazins 
waren im Juli Mechaniker der 
Fluggesellschaft National Airli­
nes, Automobllbauarbelter von 
General Motors In Lordstown und 
Saint Louis sowie Postangestell- 
tc, deren Gewerkschaft über eine 
halbe Million Mitglieder zählt. Im 
Ausstand. Über vier Monate lang 
streikten 5 300 Arbeiter des 
Cheml--unternehmens Dow Chemi­
cal In Midland Im Bundesstaat 
Michigan.

LONDON. Zwei tausend Ar­
beiter eines dem Automobflkon­
zern British Leyland Motors ge­
hörenden Transmlss’.onswcrks In 
Birmingham sind In den Streik

BllnteS Allerlei
© Der Redakteur einer Brüsseler 

Zeitung weitet» mit einem Kollegen, 
daß er den Beweis völliger Ge­
dankenlosigkeit der Menschen er­
bringen werde. Er nahm einen Hut 
in die Hand, hing sich ein Schild 
um und erbettelte in einer Stunde 
US Franc, Aul dem Schild stand: 
„Ich brauche ihr Geld nicht. Sie 
sind ein glatter Idiot, wenn Sie mir 
trotzdem welches gehen!"

Q Jean Thtbaiit meldete einer 
Pariser Polizeistation, daß seine 
Frau verschwunden sei, und hat 
um Hille bei den Nachlorschun- 
gen. Einen Tag später wünschte er 
die Suchaktion wieder einzustellen. 
Grund: Er habe es sich anders 
überlegt.

0 Als man In einer Eisbar In 
Verona gier neue Kühlschränke in­
stallieren wollte, stellte man lest, 
daß sie mit Dreipolsleckern ausge­
rüstet waren, während jedoch nur

FoSgj®
KOPENGAGEN. Die tragi­

schen Ereignisse auf Zypern, 
wofür vor allem die aggressiven 
NATO-Krelse die Verantwor­
tung tragen, entlarven die NA­
TO und zeigen, daß dieser Pakt 
der Sache des Friedens in Europa 
feindlich Ist. Das erklärte, der 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Dänemarks und 
Folketingabgeordnete. I. Noer- 
lund. In einem Gespräch „Land 
og Folk".

Die Alternative zum Nordat­
lantikpakt sei gleichberechtigte 
Zusammenarbeit aller Länder und 
deren Verpflichtung, die Sicher­
heit kollektiv aufrechtzuerhalten. 
Deshalb knüpfe man die Hoff­
nungen auf die Zukunft an- die 
europäische Sicherheitskonferenz, 
deren Ziel sei es. ein System 
Solcher Abkommen zu schaffen, 
die die Zusammenarbeit zwischen 
den Ländern festigen und auf 
diese Welse ein neues Sicherheits­
system schaffen können.

getreten. uie vv erKtutigep (or­
dern höhere Bezahlung angesichts 
der andauernden Preissteigerun­
gen 1m Land. Das Traktorenwerk 
von British Leyland In Schott­
land. wo etwa 500 Arbeiter zur 
Unterstützung Ihrer Forderungen 
nach höheren Löhnen die dritte 
Woche 1m Ausstand sind, wurde 
stillgelegt.

Auch In den britischen Werken 
des USA Konzerns Chrysler,dau­
ern die Arbeitskonflikte an. Die 
Betriebe stehen zur Zelt still. 
Über 1 000 Werktätige streiken 
oder wurden ausgesperrt.

ROM. 1 300 Arbeiterder Tex­
tilfabrik Tlberheln in Verona 
sollen nach einem Beschluß der 
Unternehmer in Kurzarbeit über, 
gehen, was zu erheblichen Lohn-

Veronas und die Textilarbeiter 
fordern von den Unternehmern, 
den Beschluß zu revidieren.

PARIS. Mit einem Sieg miete 
ein zweiwöchiger Streik der Bau­
arbeiter der Untergrundbahn .von 
Marseille. Sic erreichten eine Er­
höhung der Arbeitslöhne. b.*s<ere 
Arbeitsbedingungen und größere 
Gewerkschaftsrechte.

Zweipolsteckdoscn vorhanden wa­
ren. Bereits am nächsten Tag er­
schienen zwei Elektriker. Der eine 
versah die Kühlschränke mit Zwei- 
polsteckern. Der andere baute die 
Steckdosen aus der Wand ans und 
montierte dafür Dreipolsteckdosen.

© Gerade hatte Olal Thggcssen 
In einer Osloer Klinik freiwillig 
Blul gespendfl. Noch etwas benam- 
men trat er unvorsichtig aul die 
Straße — und wurde von einem .la­
to gestreift. Fünl Minuten später er­
hielt er sein eigene» Blut zurück.

© Weil Mrs Jeaii llurluw in 
Jackson USA-Staat Alabama! nach 
einer llalsoperation nur noch Un­
stern konnte, verklagte sie den Arzt 
au/ Schadenersatz. Der Chirurg 
brauchte darüber nicht traurig :U 
sein, denn der Ehemann der Klä­
gerin zahlte ihm das doppelte Ho-
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in vergangener

Eine Stadt wächst 
in der Steppe

Die Leitartikel, mit denen die Zei­
tung in der vergangenen Wocljg er­
schien, wurden mit „Wettbewerb der 
Ackerbauern", „Wir rüsten zum neu- 
en Lehrjahr", ,,Staatsplan ist Gesell 
für den Betrieb", „Das Futter zu den 
Farmen befördern" betitelt.

Atif den ersten Seilen veröffent­
lichte die Zeitung Materiellen über 
die Ernte und Futterbcreitstellung in 
den Wirtschaften unserer Republik. 
„Ernte—SloBfront", „Exakter Rhyth­
mus bei der Erntobargung", „Ge­
treide — Reichtum der Heimel". 
„AUo Reserven für die Futterbereif- 
Stellung nutzenl" — unter dieser 
Schlagzeilen erschienen Moterial- 
auswabler über die Arbeitswacht 
der Lendwirte in den Sowchosen 
und Kolchosen.

Der Aufruf der Kombineführer aus 
den Sowchosen „Nowosweflowski", 
Gebiet Koktschetaw, und „Tjuntju- 
gurski", Gebiet Kustanai, an alle 
Mechanisatoren der Republik, die 
an der Emtobergung 1974 teilneh. 
men, der vom Zentralkomitee der 
KP Kasachstans gebilligt wurde, er­
schien ebenfalls auf der ersten Seite.

Unter der Rubrik „Parteileben" 
druckte die Zeitung den Artikel 
„Mehr Korn für die Heimat". Der 
Autor des Beitrags ist G. Tschaikin, 
erster Sekretär des Rayonpaiteikomi- 
tecs Moskowski im Gebiet Nordka­
sachstan.

Der Erste Sekretär des Gcbiefspar- 
teikomitees Gurjew S. Mukaschew ist 
mit dem Beitrag „Zu den von der 
Partei vorgemerkten Höhen" vertre. 
ten.

DIE Mitteilung aus Karagan­
da rief Erstaunen hervor, 

sie schien 1m ersten Augenblick 
wenig wahrscheinlich zu sein. 
Doch sie stand, wie man sagt, 
schwarz auf weiß...

„Am 25. Juni“, so beginnt der 
Brief, den die Mitarbeiter der Ka 
■agandaer musikalischen Internats­
fachschule A. M. Mutschnlk, 
Sh A. Chamitowa. L. 1. Hoppe. 
S. Ä. Pawlow. N. M. Dlmanowa 
u. a. unterzeichnet haben, „ka­
men In die Schule Vertreter der 
Gebletsabtellung Volksbildung, 
brachten einen Befehl mit. In 
dem es hieß, daß E. E. Schmidt 
des Postens des Schuldirektors 
enthoben wird."

Kann denn das stimmen? Han­
delt es sich wirklich um den sel­
ben Eduard Schmidt, unter des­
sen Leitung 1m Gebiet zwei Kin­
dermusikschulen gegründet wur­
den. der auch mit der musikali­
schen Internatsfachschule vor 
sieben Jahren praktisch vom 
Nullpunkt angefangen hat? Im 
vergangenen Jahr verabschiedete 
man hier den ersten Abgang. 34 
Prozent der Absolventen konnten 
Hochfachschulen, darunter auch 
Konservatorien, beziehen. — ein 
Resultat, dessen sich nicht einmal 
die Karagandaer Musikfachschu­
le. eine Lehranstalt mit reichen 
Traditionen rühmen kann. Die 
übrigen Absolventen arbeiten er­
folgreich In Kulturhäusern und 
Klubs, verdienen so manches Lo- 
beswort. Die Konzerttätigkeit der 
Zöglinge der Internatsschule fand 
in Karaganda und im Gebiet 
große Anerkennung, sie werden 
des öfteren Ins Fernsehstudio 
eingeladen, veranstalten viele 
Festabendprogramme.

Was Ist nun passiert?
Mit dieser Frage wenden wir 

uns per Telefon an die Leiterin 
der Gebletsabtellung Volksbil­
dung L. I. Perschina.

„Jawohl, wir haben Schmidt 
abgesetzt", erklärt sie mit siche­
rer Stimme. Die Gründe? Aber 
bitte sehr: Vollständiger Zerfall 
der Lehr- und Erziehungsarbeit. 
Absolutes Fehlen der Kontrolle 
In der Wirtschaftsführung. Und 
noch etwas außerdem, worüber 
Ich per Telefon nicht sprechen 
möchte. Im Gebietspartelkomitee 
hat man unseren Entschluß ge­
billigt..."

Wir lesen nochmals den Brief 
der Lehrer und Erzieher der In­
ternatsschule: „Wir arbeiten mit 
E. £. Schmidt seit dem Grün­
dungstag unserer Lehran­
stalt. wissen gut. wieviel Mühe 
er sich gegeben hat. um die ma­
terielle Basis und Bedingungen 
für den normalen Unterricht 
zu schallen. Genosse Schmidt 
Ist anspruchsvoll allen Mltarbel- 

। tern .und Schülern gegenüber, zu­
gleich l?t er ein feinfühliger Ka­
merad. Hebt sehr seine Arbeit 
und die Kinder."

Also muß man nach Karaganda 
fahren.

I M Gespräch mit dem Leiter 
1 der zuständigen Abteilung 

des Gebietsparteikomitees W. A. 
Saprykln stellte es sich heraus, daß 
er im Bilde sei, den Entschluß der 
Gebletsabtellung Volksbildung für 
richtig halte. „Und überhaupt. 
Schmidt erfüllt Anordnungen 
nicht, seine Haltung Ist heraus­
fordernd." Persönlich habe et 

, sich mit dem Direktor der Inter­
natsfachschule nicht getroffen. 
„Wozu auch? Es gibt genügend 
Beweise. Und Genossin Perschi­
na hat uns über alles objektiv In­
formiert."

Die Beweismater lallen, gesam­
melt In einer soliden Mappe, wur­
den mir zur Einsicht übergeben.

Sofort hat ein Durchschlag,ei­
ner „Akte zur durchgängigen 
Prüfung der Arbeit der Facnmlt- 
telschule" die Aufmerksamkeit 
auf sich gelenkt. Ein Dokument 
auf dreißig Selten, mit eingedich­
teter Schrift ausgefüllt.

Woche

rat für die gesellschaftseigene Vieh­
zucht".

„Effektive Methoden der Erdöl­
produktion" heißt der Beitrag des 
Ingenieurs M. Kerejew aus dem 
Gebiet Mangyschlak.

Dem Thoma „Völkerfreundschaft in 
der UdÉSR" widmete die Zeitung ei- 
ne Sonderseite unter der Schlagzei­
le „Durch Freundschaft stark".

Eigenkorrcspondont der Zeitung 
im Gebiet Ostkasachetan K. Sakonow 
kritisiert im Beitrag „Berieselung und 
Bewässerung verbessern" Mängel in 
diesem Bereich dor Wirtschaften.

Unter dor Rubrik „Für Propagan­
disten" druckt der Kandidat der Ge­
schichtswissenschaften A. Aissautow 
den Beitrag „Dio Sowjetmenschen 
sind Internationalisten". Abteilungs. 
leiter für Agitation und Propaganda 
im Gebietsparteikomitee Aktjubinsk 
A. Schynbajew veröffentlichte seinen 
Beitrag „Meister flammender Wor-

Mit „Die Pflichten eines Arztes" 
betitelte Sch. Sulejmenow, Eigen­
korrespondent der Zeitung im Ge­
biet Dsheskasgan, seinen kritischen 
Beitrag, der unter der Rubrik „Auf 
den Spuren eines Briefes" veröffent­
licht wurde.

Die Zeitung brachte in der vor- 
gengenen Woche zahlreiche Aus­
lands-, Unions-, Republik- und 
Sportmeldungen.

Die Prüfung wurde 1m Novem­
ber und Dezember 1972 von ei­
ner, wie aus der Aufzählung von 
Namen und Posten zu sehen Ist, 
kompetenten Kommission durch- 
geführt. Es wurden nicht wenige 
positive Momente In allen Prü­
fungspunkten festgestellt. Es 
werden die Im großen und gan­
zen genügende Versorgung der 
Schule mit Musikinstrumenten 
und technischen Lehrmitteln, die 
gute Versorgung mit Bekleidung. 
Befriedigende Disziplin so auch 
der allgemeine Leistungsstand 
der Schüler hetvorgehoben. Es 
wird anerkannt, daß die meisten 
Lehrer den Unterricht Interessant 
gestalten, fortschrittliche Erfah­
rungen anwenden, feste Aneig­
nung des Lehrstoffs anstreben. 
Die Jahres-, HalWahres- und Ta­
gespläne in der Erziehungsarbeit 
sind durchdacht, inhaltsvoll, die 
Schule führt eine mannigfaltige 
Konzerttätigkeit, eine umfangrei­
che Arbeit wurde In Vorbereitung 
des 50. Gründungstags der 
UdSSR geleistet.

Auf den Spuren eines Leserbriefs

Eine Prestigefrage
Zugleich wurden auch viele 

Unterlassungen und Mängel fest­
gestellt. Sie werden am Ende 
der Akte gruppiert und sind zu­
sammenfassend folgende: Noch 
schwach Ist die materielle Basis, 
im Unterrichtsprozeß fehlt das 
Kabinettsystem, die methodische 
Arbeit mit den Lehrern sowie die 
Arbeit mit den Eltern erreichten 
nicht das erforderliche Niveau, 
die Innerschulische Kontrolle 
läßt noch zu wünschen übrig Ab­
schließend folgten sachliche Emp­
fehlungen.

Außer dek Kopie der Akte sftid 
In der Mappë zur Sache Schmidts 
ein Bericht vom Inspektor E. • F. 
Konnlk Im März 1973, (über die­
ses Schreiben werden wir später 
sprechen) und ein paar amtliche 
Papiere enthalten, die das Wesen 
dec Sache nur wenig betreffen.

Im Januar 1973 wurde dem Di­
rektor der Intematsfachschule 
E. E. Schmidt durch einen Be­
fehl der Gebletsabtellung Volks­
bildung nach den Resultaten der 
durchgängigen Prüfung ein Ver­
weis erteilt, der erste in seinem 
Leben.

Schmidt selbst erhob gegen 
dieses Strafmaß keinerlei Ein­
wand, obwohl es nicht ganz ge­
recht zu sein scheint. Die allge­
meinbildende Interna t s s c h u l e 
Nr. 1 wurde 1967 laut Befehl 
des Ministeriums für Bildungswe­
sen der Republik In eine Musik­
fachschule umgestaltet. Wer war 
der großen Aufgabe gewachsen? 
Gewiß doch Eduard Schml'dt. — 
so meint man In den leitenden 
Organen, auch In der Gebletsab­
tellung Volksbildung, der damals 
Genosse Sattarow vorstand. 
Schmidt hat Ja schon zwei Kln. 
dermuslkschulen (In Dsheskasgan 
und Saran) organisiert, Ihre Ar­
beit musterhaft gestaltet, er hat 
Konservatoriumsbildung. Schmidt 
erklärt sich nicht sofort einver­
standen (in Saran will man Ihn 
auch nicht frellassen). Auf ihn 
wird Immer wieder clngeredct. 
ihm wird vieles versprochen.

Und nachdem er sein „Ja“ 
sagt, verwöhnt man.ihn keines­
falls mit Aufmerksamkeit. Die 
Lehrbasis, die Lehr- und Erzle- 
herkader, die Aufnahme eines 
musikalisch begabten Kontin­
gents und dgl. — das allés Ist

ARKALYK. (KasTAG). Stadt 
der Jugend nennt man das Ge­
bietszentrum Turgal. Die Stadt 
Ist noch keine zwanzig Jahre alt. 
Die Alteingesessenen -erinnern 
sich gut an die Zelt, da die Kom­
somolzen aus Riga iUnkamcn. um 
für die Bergarbeiter eine Siedlung 
anzulegen. In der unbewohnten 
Steppe entstand ein Zeltlager und 
daneben wuchsen.die ersten Hau­
ser aus dem Boden.

Das Gebiet Turgal wurde zu 
Beginn des PlanJahrfUnfts gebil­
det. Diese Zelt kann als zweite 
Geburt der Stadt gelten. Die Pa­
tenschaft über deren Bau über­
nahmen die Komsomolzen unseres 
Landes. Mädchen und Jungen ka- 
men von überallher. Hier meister­
ten sie die Berufe der Maurer, 
Zimmerer, Stückarbeiten Für vie­
le wurde Arkalyk zur Heimat­
stadt. An der Stelle, wo einst das 
graue Steppengras 1m Winde 
wogte, sind Jetzt vielstöckige 
Wohnhäuser. Schulen. Kulturstät­
ten, Industriebetriebe entstanden.

„Die Städte ähneln den Men­

In Karaganda sind die Gebäude des Touristenkomplexes aus dem 
Boden gewachsen. Dazu gehört das komfortable Hotel für 260 Per­
sonen mit Doppel- und Dreizimmern. Den Touristen, die In die Kum­
pelstadt kommen, stehen ein großer Filmvorführungssaal. Hilfsräume,

UNSER BILD: Das neue Hotel „Tourist"
Foto: KasTAG

Die Apfelernte hat begonnen. 
In die nördlichen Gebiete Ka­
sachstans wurde schon ein gan­
zer Güterzug mit Äpfeln abge­
fertigt. Die Kumpel von Karagan­
da bekamen 120 Tonnen. 100 
Tonnen — die Werktätigen Kok-

Sache des Direktors und seiner 
Gehilfen. Die Geldmittel sind 
knapp. Die speziellen Fächer wie 
die Harmonielehre und das Sol- 
fegglo machen Ihre Rechte "gel­
tend. mit dem allgemeinbildenden 
Programm muß man In wesentlich 
kürzerer Zelt fertig werden. Die 
methodischen Erfahrungen wer­
den nur allmählich gesammelt. 
In Alma-Ata bestehen zwei 
gleichartige Schulen, man müßte 
hinfahren und etwas lernen, die 
Ausgaben dazu sind aber nicht 
vorgesehen. Die Mitarbeiter der 
Geblet'âbtellUng Volksbildung 
besuchen »war die Internatsschu-' 
Je von Zelt zu Zelt, Ihre Auf­
merksamkeit gilt aber überwie­
gend dem allgemeinbildenden Un­
terricht, der Betreuung, der 
Schüler 1m Internat. Im übrigen 
— allgemeine Hinweise, Telefon­
gespräche.

Die durchgängige Prüfung war 
gewiß notwendig und nützlich. 
Sie gab eine Vorstellung davon, 
was schon geleistet und was un- 

verzügllch noch zu machen sei. 
Es wurden Mängel aufgedeckt. 
Aber wer würde behaupten, daß es 
Im fünften Jahr des Bestehens 
einer neuen großen Lehranstalt 
(solche Schulen gibt es in der 
ganzen Sowjetunion etwa an die 
vierzig) sie bei einem beliebigen 
anderen Leiter überhaupt nicht 
gegeben hätte?

fkE.N Empfehlungen der Korn, 
mlsslon folgend, strebt das 

Kollektiv danach, die Mängel und 
Unterlassungen zu beheben. Es 
werden Kabinette für russische 
Sprache und Literatur. Mathema­
tik, Biologie, Geschichte und Ge­
sellschaftskunde. für musikalische 
Literatur gegründet. Das metho­
dische Niveau des Unterrlchtspro- 
zesscs hebt sich zusehends. Die 
Erziehungsarbeit wird planmäßl- 
Jer und zielstrebiger durchgj- 
ührt. Es wäre' nur selbstverständ­

lich. zu erwarten, daß auch die 
Gebletsabtellung Volksbildung 
nicht abseits bleiben, der Inter­
natsschule eine wirksame Hilfe In 
dor Beseitigung der Engpässe er­
weisen wird.

Leider Ist das nicht geschehen. 
Man erinnert sich hier, daß die 
Leiterin der Gebletsabtellung 
Volksbildung nach der durchgäif-' 
glgen Prüfung die Schule zWel- 
rpal besucht hat, beide Male un­
erwartet, vor dem Wecksignal 
frühmorgens. Sie war sehr unzu­
frieden, daß der Direktor Schmidt 
zu dieser Stunde noch nicht In 
der Schule war. In einem Falle 
inspizierte Lydia Iwanowna ein 
paar Stunden, machte Bemerkun­
gen hlnbllcklich der pädagogi­
schen Kontrolle seitens des Di­
rektors und seiner Stellvertreter.

Im März 1973 kam die Inspek- 
torln der Gebletsabtellung Volks­
bildung E. F. Konnlk unverhofft 
In die Schule. Sie tadelte den Di­
rektor wegen des nicht unter­
zeichneten Speisezettels, fand ein 
Paar nicht abgestempeltc Leib­
wäsche, nicht ausgebuchte alte 
Schemel und Schuhe, einige über- 
schlissige Pasteten Im Kühl­
schrank und stellte das Fehlen 
von fünf Klio Äpfeln fest. Ihr 
wurde erklärt, daß die Pasteten 
auf Befehl des Direktors für die 
Schüler, welche an einem /tpend- 
konzert tellnahmcn, aufbewahrt 
wurden, die Apfel 1m Lager ge- 

schen". sagt der Chefarchitekt 
von Arkalyk I. J. Mokaschenez. 
„Jeder besitzt besondere Merk­
male, einzigartige Züge, Auch 
unsere Stadt zeichnet sich durch 
Ihre Planung und Architektur 
aus."

Man hält cs für zweckmäßig, 
sie In vier Bezirke zu teilen. Sie 
werden mit Handelslnstltutlonen, 
Vorschuleinrichtungen bebaut. 
Besonders wird man das admini­
strative und Öeschüfszentrum 
aussondern, wo die Gcblctsämter 
untergebrlicht werden. Neben 
dem künstlichen Wasserbecken 
wird man Rasenplätze, Parks 
anlegen, hier werden Stadien. 
Sportplätze, Erholungszonen, ein 
Krankenhausstädtchen Platz fin­
den.

Vorläufig existiert das alles auf 
Zeichnungen, in Entwürfen. Der 
Tag Ist Jedoch nicht mehr fern, 
wo sich der Entwurf In reale Kon­
turen der Hochhäuser, der brei­
ten Straßen und Prospekte ver­
wandeln wird.

jm* ' <• > __ TTX • gen. Im Kolchos „Trudowlk" —
50 Tonnen. Die Apfcllese und•**Jt***^* ” «ua. -afa lauw* Jcr Versand der buchte werden

* . _ fortgesetzt.
tschetaws. 20 Tonnen — die Kur- Insgesamt wurden Im Rayon .„„-«-uvi
gäste In Borowoje, 70 Tonnen der Kurdal 40 Eisenbahnwaggons mit A. WOTM-ntL
süßen Früchte — die Landwirte Äpfeln verladen, darunter im 
des Gebiets Zellnograd. Sowchos „Almily" — 36 Wa- Gebiet Dshambul

fehlt hatten, was ein Dokument 
des Lagerleiters bestätige. Der 
„Überschuß" und das „Fehlen" 
wurden dennoch in den schriftli­
chen Bericht ' eingetragen, dem 
später die Rolle eines nicht zu 
widerlegenden Beweises dafür 
zugetellt wurde, daß es in der 
musikalischen Intcrnaisfachschu- 
le Möglichkeiten für Diebstahl 
gebe.

In demselben Bericht Ist zu 
lesen, daß-Direktor Schmidt an­
statt der 160 lediglich 40 Stun­
den hospitiert habe und die Stun­
denkontrolle nicht statutmäßig re­
gistriere. Und die Schlußfolge­
rung: Schmidt erfüllt nicht die 
Beschlüsse, läßt sich vom Statut 
der allgemeinbildenden Schule 
nicht leiten.

Ein Musikant der Bildung und 
Berufung nach, glaubte Eduard 
Schmidt, er sei der Schule gera­
de In diesen seinen Qualitäten 
am nötigsten. Er — und das wur­
de mir In vielen Gesprächen mit 
den Pädagogen mehrmals bestä- 

tlgt — kennt persönlich Jeden 
der 300 Schüler, prüft selbst sy­
stematisch ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, darauf folgen Im­
mer konkrete Hinweise und Rat­
schläge für die Lehrer. Jedesmal, 
wenn Konzertnummern vorberei­
tet wurden, leitete der Direktor 
fast alle Proben mit. Die allge- 
mlnblldenden Stunden Inspizierte 
er nicht oft, hier vertraute er 
seinem sachkundigen Stellvertre­
ter. Nach der durchgängigen Prü­
fung stieg der allgemeine Lei­
stungsstand der Schüler bis auf 
99 Prozent, es gab keine ernsten 
Disziplinverletzungen, keine Kla­
gen der Schüler und der Eltern. 
Komplikationen In den Beziehun­
gen des Direktors Schmidt zu den 
Leitern der Gebletsabtellung 
Volksbildung waren ebenfalls 
nicht zu beklagen.

Es kam vor, daß Schmidt sich 
während der Beratungen In dem 
Sinne äußerte, daß seine Schule 
keine allgemeinbildende, sondern 
eine musikalische, eine Fachschu­
le sei, daß sie eines spezifischen 
Herangehens bedürfe. Es kam 
auch vor. daß Lydia Iwanowna In 

, solchen Füllen mit den Worten— 
Schmidt, mit Ihnen ist es schwer, 
zu arbeiten — Ihn „zur Vernunft" 
mahnte.

Die Schule ging Indessen dem 
erfolgreichen Abschluß der zwei­
ten Abgangsprüfung entgegen. 
Am 22. Juni gratulierten einmal 
wieder der Direktor, die Lehrer 
und Erzieher Ihren Zöglingen 
zum Anfang des selbständigen 
Lebens.

Am 25. Juni kamen, wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel, die 
Vertreter der Gebletsabtellung 
Volksbildung und forderten von 
Schmidt, das Amtsslegcl auf den 
Tisch zu legen. Im Zimmer waren 
Schüler anwesend, denen- man in 
der Schule unter anderem auch 
das Taktgefühl beim Umgang 
mit den Mitmenschen beizubrin­
gen bemüht war. Der Direktor 
geriet In Verlegenheit. Inspektor 
Konnlk nahm rücksichtslos den Te­
lefonhörer ab und meldete in Ge­
genwart von, Kindern der Leiterin 
der Gebletsverwaltung Volksbil­
dung. Schmidt weigere »Ich, das 
Siegel abzugeben.

flER Staatsanwalt legte gegen 
den Befehl der Gebletsab-

ein Frisiersalon, eine Speiseballe, ein Restaurant zur Verfügung.

tellung Volksbildung. als ge­
gen ?lne widerrechtliche Hand­
lung. Protest ein. Eduard 
Schmidt Ist Deputierter des 
Sowjets der Werktätigendepu­
tierten im Stadtbezirk Sowjet­
ski von Karaganda und kann 
ohne Bewilligung des Sowjets 
oder seines Vollzugskomitees des 
Postens .nicht enthoben werden. 
Das Vollzugskomitee des Stadt­
bezirks Sowjetski wurde über die 
Maßregelung gegen den Depu­
tierten Schmidt nicht einmal In 
Kenntnis gesetzt. Lydia Iwanow­
na wird später behaupten, von 
der Deputiertenfunktion Schmidts 
keine Ahnung gehabt zu haben.

Am 30. Juni mußte die Leite­
rin der Gebietsabteilung Volks­
bildung einen Befehl über die 
Wiedereinstellung des Direktors 
Schmidt erlassen, sie verlas Ihm 
diesen Befehl auf Forderung des 
Staatsanwalts persönlich. ‘

Während der Sitzung des Be­
zirksvollzugskomitees. die vorher 
stattgefunden hatte, wurden die

Matcrlalien der Gebletsabtellung 
Volksbildung gegen Schmidt als 
nicht'überzeugend befunden, das 
Betragen des Deputierten 
Schmidt — als tadellos.

Ich sprach mit L. I. Perschina 
nach all diesen Ereignissen. Die 
Leiterin der Gebietsabteilung 
Volksbildung wollte nicht nach­
geben.

„Wir werden eine KRU-Kom- 
mlsslon (Kontroll- und Revlslons- 
verwaltung des Ministeriums für 
Bildungswesen) einladen. Wir ha­
ben schon einige Angaben, die 
von Schmidts Unehrlichkeit spre- 
chen. Unser Prestige verlangt, 
daß ich die Sache zu Ende füh­
re". sagte sie entschieden.

„Einige Angaben" entpuppten 
sich bald als ein anonymes 
Schreiben, in welchem der Direk­
tor Schmidt beschuldigt wurde, 
vier musikalische Instrumente In 
Besitz genommen und ein halbes 
Tausend(l) Bettücher unter den 
Mitarbeitern verteilt zu haben.

Die „Tatsachen" aus dem frag­
würdigen Schreiben wurden von 
einer Kommission der Volkskon­
trolleure nicht bestätigt.

UNGEACHTET dessen wur­
de E. Schmidt am 9. 

August auf eine neue Sit­
zung des Bezirksvollzugskomi­
tees eingeladen. Sie fand dies­
mal in Abwesendhelt seines 
Vorsitzenden,- K. Tussupow, statt, 
der Im Urlaub war. Den Bericht 
In Sache Schmidt erstattete.,wie- 
auch auf der schon erwähnten 
Junl-Sltzung. stellvertretender 
Leiter der Gebletsabtellung 
Volksbildung P. I. Marinin. Neu- 
es Beweismaterial gegen Schmidt 
konnte er nicht bieten. Trotzdem 
stimmte die Mehrheit der Mit­
glieder des Vollzugskomitees 
diesmal „dafür". indem sie Ihr 
entschiedenes „Dagegen". das 
vor einem Monat ausgesprochen 
war. unter den Tisch fallen He. 
ßen.

Entscheidend dabei war viel­
leicht die Information des Sekre­
tärs des Partelkomllees des Stadt­
bezirks Sowjetski W. G. SerJogl- 
na,-die vor der Abstimmung mlt- 
getellt hatte: „Die Atmosphäre In 
der Internatsschule Ist ungesund, 
das Lehrerkollektiv Ist gegen 
Schmidt. Bel der öSstehenden Si­
tuation müssen wlr.seine Abset­
zung bewilligen.“ Tier Meinung

W. G. Serjoglnas nach, die sie 
ebenfalls vor den Sitzungsteilneh­
mern zu äußern für angebracht 
erachtete, erschwerte sich E. 
Schmidts Schuld noch dadurch, 
daß er sich bei dem Staatsanwalt 
beklagt und an die Zeitung 
„Freundschaft" gewendet hatte.

Die Atmosphäre In der Inter­
natsschule Ist seit einiger Zeit 
tatsächlich mit Nervosität gela­
den. Das ist aber gerade durch 
die unüberlegten, um nicht mehr 
zu sagen, Handlungen der Lei­
tung der Gebletsabtellung Volks­
bildung hervorgerufen. Was das 
Verhalten des Kollektivs E.
Schmidt gegenüber betrifft, so 
wird die Meinung von W. G. Se- 
rjoglna durch die Tatsache wi­
derlegt, daß ganze Gruppen von 
Pädagogen und Erziehern (und 
nicht Schmidt) nicht nur an die 
Zeitung geschrieben, sondern sich 
wiederholt an höhere Gebietsin­
stanzen gewendet haben, um Ih­
ren Direktor zu verteidigen.

Sie konnten sich nicht durch­
setzen. Am 15. August, nachdem 
man In der Gebletsabtellung 
Volksbildung den Auszug aus 
dem Protokoll der Sitzung des 
Vollzugskomitees des Stadtbe­
zirks Sowjetski erhalten hatte, 
wurde dort ein — nunmehr ge­
setzmäßiger — Befehl erlassen: 
.....âbsetzen!“
ACH, Schmidt. Schmldtl Sie 

machten Ihre Notizen über 
die Stundenbesuchc In einem nicht 
statutsmäßigen Heft, Sie trugen 
dieses Heft In einer falschen Ta­
sche. Sie waren mit den Rechen­
schaftsberichten nicht immer 
pünktlich. Sie haben in der Tä­
tigkeit der Personen, die für Ma­
terialwerte verantwortlich sind, 
doch etwas übersehen. Wozu 
denn Jetzt noch von solchen 
„Kleinigkeiten" sprechen wie die 
Gründung einer neuen Lehran­
stalt. die Organisierung ihres 
Lehrerkollektivs, das fähig Ist, 
gute Junge Fachkräfte heranzu­
bilden!

Ja. mit solchen wie Schmidt, 
selbständigen und initiativreichen 
Menschen, Ist es nicht Immer 
leicht zu arbeiten. Mit admlnl-" 
stratlvem Anfahren allein kommt 
man bei denen nicht aus. Solche 
Manschen geben sich der Sache 
hin. sie kennen Ihren Eigenwert, 
verlangen Aufmerksamkeit und 
Achtung sich gegenüber.

L. I Perschina meint offen­
sichtlich, ihr Prestige sei nun 
wieder hergestellt worden. Um 
dessentwlllen hat sie einen nicht 
leichten Kampf geführt. Und die 
Verluste? Das Kollektiv der In­
ternatsschule. das man gar 
nicht zu Rate gezogen hat. Ist in 
Aufruhr versetzt, die Kinder sind
traumlert. ■

Es gibt Menschen, die immer 
das letzte Wort gesagt . haben 
wollen. Es ist nur fraglich, ob ge­
rade solche Menschen für die Be­
kleidung von verantwortlichen 
Posten am geeignetsten sind.

In dieser Geschichte gibt es 
noch eine kleine Einzelheit. Seit 
Beginn dieses Jahres kam In 
Karaganda das Gerücht In Um­
lauf. daß ein Genosse aus dem 
Ministerium für Bildungswesen 
den Posten des Direktors der mu­
sikalischen Internatsfachschule 
für sich beansprucht. Bel kurzen 
Besuchen In Karaganda im März 
und’ltn April erklärte dieser Ge­
nosse im Kreise von Bekannten 
und wenig Bekannten, diese Stel­
le werde Ihm zukommen. Am 22. 
Juni kam er auch wirklich aus 
Alma-Ata mit einer Zuweisung 
zur Disposition der Gebletsabtel­
lung Volksbildung. Nach drei Ta­
gen, am 25. Juni, wurde der Be­
fehl über die Absetzung des Di­
rektors E. Schmidt unterzeichnet. 
Und erst danach entfaltete sich 
der oben geschilderte Kampf um 
des Prestiges willen.

A. KUDRJAWZEW, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Massensport
KSYL-ORDA. Auf dem Gebiets- 

treffen der GTO-Aktivisten wurde 
der Aufstieg der Sportarbeit im Zu­
sammenhang mit der Allkasachstaner 
Spartakiade und der Vorbereitung 
auf die Spartakiade der Völker der 
UdSSR hervorgehoben. Beinahe 
70 000 Personen haben das GTO- 
Abzeichen. U-n die Sportarbeit ist 
es im Gebietszentrum und in den
Rayons Tschiili, Arelsk, Kasalinsk, 
Dshalagasch gut bestallt. Allein m 
Ksyl-Orda gibt es über 20 000 GTO- 
Abzeichenträger. Etwa 200 ehren­
amtliche In-'rukteure wurden her­
angebildet.

Viel Initiative legen die Kommis­
sionen für GTO an den Tag, die im 
Zellulose-Pappkombinat organisiert 
wurden. Hier werden regelmäßig 
Wettkämpfe organisiert, weitere 700 
Personen Arbeiter und Angestellte 
— bereiten sich vor, die GTO-Nor- 
men abzulegen. Die Hälfte des 
Kombinatskolloktivs haben diese 
Abzeichen schon.

(KasTAG)

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOGRADER 

UND KOKTSCHETAWER 
LESER

10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. Puppenfilm. „Der wunderba­
re Kürbis". 10.30 — Spielfilm „Der 
lustige Roman" in kasachischer Spra. 
ehe. 11.40 — Fernsehfilm. „Der Mor­
gen eines geschäftstüchtigen Man­
nes". 12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 
— Um den Preis „Lederball". 13.00 
— Mehrteiliger Fernsehfilm. „Das 
Gewissen". 3. Teil. 18.30 — Zelino­
grad. Sendeprogramm. 18.35 — ln- 
formafionssendung „Auf Neuland- 
bahnen" in kasachischer Sprache. 
18.45 — Zeichenfilme. 19.00 — Film­
konzert für Schüler. „Bald goht's in 
die Schule!" 19.30 — Fernsehfilm. 
20.10 — Bildschirm für die Ernte, 
(russ.). 20.35 — Informationssendung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 20.50 — Reklamen. Be­
kanntmachungen. 21.00 — ZF. Nach­
richten. 21.15 — „Bald geht’s in die 
Schuld" 2130 — WM in Boxen. 
Viertelfinalspiel. Sendung aus Ha­
vanna. 22.45 — Mehrteiliger Fern­
sehfilm „Das Gewissen". 4. Teil; 
24,00—Informationsprogramm „Zeit". 
00.30 — Die Sendung „Das Antlitz 
der Freunde" führt A. Alexin.

Freitag, 30. August

10.00 — Zelinograd. Zeichenfilme. 
1030 — Spielfilm. „Der Ring". 11.50 
— Filmkonzert. 12.20 — ZF. Nach­
richten. 12.30 — Sendung aus Le­
ningrad. „Einer für alle, alle für je­
den". 13.15 — Mehrteiliger Fernseh­
film „Das Gewissen". 4. Teil. 18.30 
— Zelinograd. Sondeprogramm. 
18.35 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in kasachische' 
Sprache. 18.50 — Zeichenfilm. 
„Agathe und die sieben Farben". 
19.00 — „Shefkinschek" — Sendung 
für Schüler in kasachischer Sprache. 
19.35 — Bildschirm für die Ernte- 
Sendung für Landwirte in kasachi­
scher Sprache. 20.00 — Filmkonzert. 
2030 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in russischer Spra­
che. 21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 
— Wir gratulieren den Schulanfän. 
gern. 21.30— Premiere des Doku­
mentarfilms. „Lieder über die Slowa­
kei". 213S — Sendung für Ballett­
freunde. 22.30 — Mehrteiliger Fern­
sehfilm. „Das Gewissen". 5. Teil. 24.00 
— Informationsprogramm. „Zeit". 
00.30 — Artlotlo.

Sendungen über den 10. Kanal

am Donnerstag ab 18.30, am Freitag 
ab 18.2S Uhr.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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